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Abtretung der 
Karolinen⸗ und Mariannen⸗ 
Inſeln an Deutſchland. 


Eine Nachricht, welche in allen nationalen 
Kreiſen freudige Ueberraſchung hervorrufen 
SE res der Telegraph aus 

Die Thronrede, mit welcher am Freitag 
die ſpaniſchen Cortes eröffnet wurden, be⸗ 
ſagt, daß mit dem deutſchen Kaiſer ein Ab⸗ 
kommen unterzeichnet ſei, wonach Spanien 
die Karolinen⸗ und Palaosinſeln, ſowie den 
Spanien noch verbliebenen Reſt der Mariannen- 
Inſeln an Deutſchland abtritt. 


Wenn die Cortes das Abkommen ge⸗ 
iehmigen, machen wir einen weiteren Schritt 
zum größeren Deutſchland. Der Vertrag iſt 
bereits von dem vorigen ſpaniſchen Mini⸗ 
ſterium abgeſchloſſen worden. Man hat aljo 
beiderſeitig das Geheimniß gut bewahrt. 
Daß von Deutſchland Verhandlungen mit 
der ſpaniſchen Regierung eröffnet worden 
waren, um dieſe dem Bismarck⸗ Archipel im 
Norden vorgelagerten, den Marſchall⸗Inſeln 
benachbarten Gruppen für Deutſchland zu 
erwerben, da ſie für Spanien nach dem 
Verluſt der Philippinen werthlos geworden 
waren, war bekannt, doch ſchienen ſie zu 
keinem poſitiven Ergebniß geführt zu haben. 
So kommen denn die Karolinen, um deren 
willen zes vor vierzehn Jahren nahezu 
zum Kriege zwiſchen Deutſchland und Spanien 
gekommen wäre und die damals den Spaniern 
dank dem Schiedsſpruch des Papſtes ver⸗ 
blieben, jetzt durch Kauf an das deutſche 
Reich. Hoffentlich iſt der Preis nicht über⸗ 
mäßig hoch. Im Reichstag dürfte die zu 
erwartende Vorlage in dieſem Falle ohne 
erhebliche Schwierigkeiten durchgehen. Die 
Karolinen bilden eine Gruppe von 4—500 
Inſeln, die insgeſammt 1450 Qnadrat⸗ 
kilometer groß find und von circa 30 000 
Polyneſiern (Religion: zumeiſt Geiſterglanben) 
bewohnt worden. Die Mariannen (oder 
Ladronen) umfaſſen insgeſammt 1140 Quadrat⸗ 
kilometer. Die Bewohner ſind ein Gemiſch 
von Spaniern, Tagalen und eingeführten 
peruaniſchen Indianern, alle römiſch⸗katholiſch. 
Die Palaos⸗Juſeln (Pelau⸗Polew. Inseln) 
bilden einen Theil der Weſt⸗Karolinen und 
zwar die größte Gruppe unter ihnen. Sie 
—5b — —— 

Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid 
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Es war an koftlicher 80 d, die S 

öſtlicher Abend, die Sonne 
ſtrebte dem Sinken entgegen, im Ellern⸗ 
gebüſche am Wege ſchlug eine verſpätete 
Nachtigall in den ſchmelzendſten Tönen, aus 
der Ferne rief unermüdlich der Kuckuck, und 
über die Baumwipfel ſtrich der Wind — leiſe 
— müde — einſchläfernd — den Blättern eine 
Weiſe ſummend. 

Erich 
Sun tief ſog er die würzige Strandluft 
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blaues Blut ehandelt hätte, wenn 
dings ſagte man 12 Adern flöſſe. Aller⸗ 
Dame nach, daß fie allanzipirten, jungen 
durch ſchlagfertige, oft jungen Kavaliere 
Antworten zu verblüffen pfiaar ungezogene 
dies auch zu Ohren gekommen, abe rich war 
achtend wie ihn konnte ſie et ſo nicht: 
N e unmöglich 

Zornig klemmte er ſeine Unterl 

die Zähne. Was in aller Welt batten 
dazu getrieben, ſich neben Dora, 
müthige, ſelbſtgerechte Mädchen zu drängen; 
er bereute jetzt, daß er es gethan hatte. Für 
Dora war er ja nur der beſoldete Bediente. 


dieſes hoch⸗ M 


haben zuſammen 443 Quadratkilometer mit 
10 000 Einwohnern. Die Hauptbeſchäftigung 
der Bewohner iſt auf allen dieſen Jnſeln 
Fiſchfang und Schifffahrt, der Handel 
Tauſchhandel mit den Landesprodukten (Ge⸗ 


würznelken, Zuckerrohr, Betel u. ſ. w.) 
gegen Böte, Eiſen, Zeuge und andere 


europäiſche Waaren. Auf den zu Auſtralien 
gehörigen Karolinen befinden ſich Faktoreien 
der deutſchen Handels⸗ und Plantagenge⸗ 
ſellſchaft. Die Bewohner der Karolinen, 
Mikroneſiern, zum Theil unter eigenen 
Fürſten ſtehend, ſind durch Handelsgeiſt und 
kühne Seefahrten ausgezeichnet. Die Karo⸗ 
linen ſind theils Gebirgs⸗, theils Korallen⸗ 
inſeln. Der Zuwachs, den der deutſche 
Kolonialbeſitz durch die Karolinen und 
Mariannen erhält, iſt ein nicht unbedeutender. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Poſt“ erfährt, wird demnächſt 
eine Denkſchrift zu dem Geſetzentwurf 
zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes erſcheinen, die 
ausführliches Material enthält, aus dem ſich 
ergiebt, welchen Terrorismus und welche 
Ausſchreitungen Arbeitnehmer ſich erlauben, 
um einen Druck auf widerſtrebende Genoſſen 
auszuüben. Die Denkſchrift wird daher 
weſentlich dazu beitragen, alle diejenigen von 
der Nothwendigkeit des vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurfes zu überzeugen, welche bisher viel⸗ 
leicht noch an ſeiner Abfaſſung Anſtoß 
nehmen. 

Ueber die Lage der Landwirthſchaft 
hat ſich der ſächſiſche Minister von Metzſch 
gelegentlich des am Mittwoch gefeierten 
50 jährigen Jubiläums des Dresdener land- 
wirthſchaftlichen Kreisvereins in einer längeren 
Rede ausgelaſſen. Der Miniſter erklärte, 
die Regierung müſſe leider bekennen, daß 
die Noth der Landwirthſchaft noch nicht 
überwunden ſei, und die Regierung werde 
aus dieſer Sachlage die allein mögliche 
Konſequenz der Theiluahme und Mithilfe zu 
ziehen wiſſen; ſie werde der Landwirthſchaft 
helfen mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln, wo ſie nur immer könne. — Hierzu 
bemerkt das ſattſam bekannte „Berl. Tabl.“: 
„Wenn auch der Miniſter die Selbſthilfe in 
erſter Linie empfahl und ſie als die Vor⸗ 
ausſetzung für das Gelingen der Leiſtung 
der landwirthſchaftlichen Organiſation bes 
zeichnete, ſo werden doch ſeine Ausführungen, 


. ———.— —v— 
Hätte er nicht ebenſogut ſie und die anderen 
Jnſaſſen des Gefährtes ihrem Schickſal 
überlaſſen können? Warum war er heute 
überhaupt in Hapfal geweſen? Er war un⸗ 
zufrieden mit ſeiner Handlungsweiſe; weshalb 
eigentlich ſetzte er ſich denn den Impertinenzen 
dieſer blonden Ariſtokratin aus? Durſte fie 
deshalb, weil ſie die obligaten ſechszehn 
Ahnen aufweiſen konnte, verletzend gegen ihre 
Nebenmenſchen ſein? Wie ſeltſam war doch 
dieſes Mädchen! Und in welch kraſſem Wider⸗ 
ſpruch zu dem Weſen, das ſie gegen ihn, 
Erich herauskehrte, ſtand eine kleine Szene, 
deren Augenzeuge er vor einigen Tagen 
geweſen: Die taube Großmutter des Treuen⸗ 
hoff'ſchen Gärtners, ein ſteinaltes, aber 
für ihre Jahre immerhin noch ziemlich rüſtiges 
Weiblein, ſchleppte ſchwer an einem Sack 
Kartoffeln, den ſie ſich bemühte, eine ſteile 
Treppe, die vom Hofe aus zu der Boden⸗ 
wohnung führte, wo der Gärtner hauſte, 
hinaufzutragen. Die Alte keuchte unter ihrer 
Laſt, da nahm ihr plötzlich eine kräftige Hand 
die Bürde von der Schulter, und Fräulein 
Dora v. Nordlingen, auch mit dem Kartoffel⸗ 
ſack über der Schulter ihre eigene ſtolze 
Haltung nicht verleugnend, trug die Bürde 
ohne weiteres die Treppe hinauf. In demſelben 
Augenblick bog Erich um die Ecke: er kam 
vom Felde geritten und ward ſo Zeuge des 
kleinen Intermezzos, deſſen er ſich eben ſo 
lebhaft erinnerte. Das Bild: Dora dem alten 
ütterchen die Kartoffelbürde abnehmend, 
8 ihn ſogar bis in ſeine Träume. Und 
nb „Mädchen, das ſo freundlich den 

erſchwänglichen Dank der Alten abgewehrt 


die die Landwirthſchaft als den vornehmſten 
Produktivſtand im wiͤrthſchaftlichen Leben 
hinſtellten, den Agrariern eine Anregung (!) 
zu neuer Begehrlichkeit ſein, und das wird 
ſich ſchon bald, bei der Berathung des 
Handelsproviſoriums mit England, im 
Reichstage zeigen.“ — Wenn doch die olle 
ehrliche Freiſinnspreſſe einmal andere ſach⸗ 
liche Argumente gegen die von der Rechten 
und dem Bunde der Landwirthe verfolgte 
Wirthſchaftspolitik anführen wollte, als die 
alten abgedroſchenen Ladenhüter und Be⸗ 
leidigungen! — a 

In der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Ausgleichskriſis iſt es dem ungariſchen 
Miniſterpräſidenten gelungen, am Freitag im 
Abgeordnetenhauſe eine kleine Friſt zu ge⸗ 
winnen. Unter großer Spannung des Hauſes 
erklärte Miniſterpräſident Koloman v. Szell, 
er ſei jetzt nicht in der Lage, Anträge, be⸗ 
treffend die Regelung der wirthſchaftlichen 
Beziehungen mit Oeſterreich zu ſtellen, da 
die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen 
Regierung zu keinem Einverſtäudniß geführt 
hätten. Die Regierung wünſche lebhaft, 
daß eine Ordnung dieſer wirthſchaftlichen 
Beziehungen unter Mitwirkung der Volks⸗ 
vertretungen ſtattfinde, doch ſei jetzt und in 
nächſter Zeit keine Ausſicht vorhanden, daß 
der öſterreichiſche Reichsrath ſeine regel⸗ 
mäßige Funktion erfülle. Da nunmehr für 
das ungariſche oder das öſterreichiſche Kabi⸗ 
net eine Kriſis entſtehen könne, ſo erſuche 
er, der Miniſterpräſident, ihm meritoriſche 
Erklärungen zu erlaſſen, ferner in nächſter 
Zeit keine Sitzungen abhalten zu wollen und 
den Präſidenten zu ermächtigen, längſtens 
bis 15. Juni eine Sitzung einzuberufen, in 
der er meritoriſche Erklärungen abgeben und 
Anträge ſtellen werde. Rufe von der äußerſten 
Linken: „Kein weiterer Aufſchub mehr!“) 
Koſſuth erklärte, Verhandlungen ſeien nicht 
mehr nöthig, höchſtens betreffend die Reci⸗ 


proeität. Miniſterpräſident v. Szell ant⸗ 
wortete, die Verhandlungen müßten eben 


wegen der Reeiprocität gepflogen werden. 
Dies ſei nicht nur erlaubt, ſondern ſogar 
nothwendig. Schließlich nahm das Haus 
unter allgemeinem, lebhaften Beifall den 
Antrag des Miniſterpräſidenten an. 
Dieitalieniſche Deputirtenkammer 
hat die Erklärungen der Regierung über die 
auswärtige Politik, insbeſondere die chine⸗ 
ſiſche Angelegenheit, mit großer Mehrheit 


und ſo leutſelig mit ihr geſprochen, blickte 
ihn jetzt mit unmuthig zuſammengezogenen 
Brauen faſt feindlich an. 

Hei! Wie die Falben ausgriffen. Dora 
jedoch ſchien das Tempo, in dem ſie dahin⸗ 
trabten, noch zu langſam zu finden — fie 
brauchte häufig die Peitſche, wodurch das 
nervöſe Spitzpferd immer aufgeregter wurde. 

Das Koupee rollte gemächlich, ziemlich weit 
zurückbleibend, und bog plötzlich in einen 
Nebenweg ein. 

Dagmar bemerkte dies und rief der 
Schweſter zu: „Jürri fährt den längeren 
Weg, ich glaube auch, er iſt der beſſere. 
Hier, auf unſerem Wege, der ſich ja ſpäter⸗ 
hin verengt, könnten wir Fuhren begegnen, 
und dann iſt es ſchwierig, auszubiegen. 
Willſt Du nicht lieber umkehren, Dora, 
und die breite, bequeme Landſtraße benutzen?“ 

„Ich denke auch nicht einmal daran und 
fürchte, daß Herr Wald Dich mit feiner 
übertriebenen, lächerlichen Aengſtlichkeit an⸗ 
geſteckt hat. Jürri fährt aus angeborener 
Faulheit den breiten Weg, weil er viel zu 
bequem iſt, um mehr auf die Pferde zu 
achten, Du ſollſt nur ſehen, wie geſchickt ich 
ausbiegen kann.“ 

Damit verſetzte Dora dem linken Deichſel⸗ 
pferde einen leichten Schlag mit der Peitſche, 
und der Char à bane flog dahin, von einer 
Staubwolke umwirbelt. 

Dagmar ſchwieg, auf Doras ausgeſproche⸗ 
nen Willen ließ ſich nichts entgegnen, das 
wußte ſie; in ihrer freundlichen Art knüpfte 
ſie mit Alfreds Bonne, Mademoiſelle Jeanne 
ein Geſpräch an; die lebhafte Franzöſin 


zur Keuntuiß genommen. Der Verſuch, dem 
jungen Miniſterium eine Niederlage zu be⸗ 
reiten, iſt damit gefallen. Der Miniſter des 
Auswärtigen Visconti Venoſta ſprach ſich im 
Verlaufe der Debatten gegen jede Expanſions⸗ 
politik, gegen eine Beſetzung der Saumun⸗ 
Bai aus. Rudini erklärte ſich für, Crispi 
gegen die Regierung. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus dem 
Haag telegraphirt: In den Kreiſen der 
Friedenskonferenz ſieht man die 
Aufgabe der erſten Hauptabtheilung, welche 
die Abrüſtungsfrage beräth, nahezu als ge⸗ 
ſcheitert an. Wahrſcheinlich werden weitere 
Sitzungen dieſer Abtheilung bald ſiſtirt 
werden, da bisher in keiner einzigen Frage 
eine Verſtändigung erzielt iſt. Der dritten 
Abtheilung liegen bereits vier Schiedsge⸗ 
richtsvorſchläge vor. Man glaubt, daß auch 
hier kein beſtimmter Beſchluß gefaßt wird. 
— Der „Morningpoſt“ wird aus dem Haag 
gemeldet: Im Laufe der Beſprechung 
zwiſchen Pauncefote, Staal und Münſter 
über die britiſchen und ruſſiſchen Schiedsge⸗ 
richtspläne fragte Graf Münſter, ob es 
nicht möglich wäre, die beiden Pläne in 
einer ſolchen Weiſe zu verſchmelzen, daß ein 
einziger neuer Plan entworfen werde, der 
allgemeine Befriedigung gewähre. Bisher 
iſt eine Verſtändigung nicht erzielt. 

Der Pariſer Kaſſationshof iſt am 
Freitag zu einer geheimen Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Die Berathungen dürften haupt⸗ 
ſächlich wegen Feſtſtellung der Urtheilsgründe 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Die 
Fällung des Urtheils wird früheſtens am 
Sonnabend erfolgen. — Du Paty de Clam 
wurde, wie ſchon gemeldet, am Donnerſtag 
Abend durch einen Offizier der Garde 
republicaine verhaftet und nach dem Ge⸗ 
fängniß Cherche Midi übergeführt. Die 
Nachricht von der Verhaftung du Paty de 
Clams wurde in Paris gegen Mitternacht 
bekannt und verbreitete ſich ſchuell auf den 
Boulevards, wo infolge der zu Ehren 
Marchands veraſtanlteten Kundgebungen eine 
zahlreiche Menſchenmenge verſammelt war. 
Die Nachricht rief keine beſondere Ueber⸗ 
raſchung hervor, da bereits wiederholt ange⸗ 
kündigt worden war, daß der Kriegsminiſter 
nur das Ergebniß der Reviſionsverhandlung 
abwarte, um gegen du Paty de Clam ein⸗ 
zuſchreiten. Die meiſten Blätter ſprechen die 
Ueberzeugung aus, daß die Urſache der 
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ſchwärmte für Nizza und fand die nordiſche 
Gegend „abominable“. Dora würdigte ihren 
Nachbar keiner Anrede, ihr volles Intereſſe 
konzentrirte ſich auf die Pferde. 


Zur Rechten und Linken des Weges dehnte 
ſich ein ſchöner, kräftiger Tannenwald aus, 
die Gegend wurde hügelig, und ein Thal⸗ 
keſſel, den die Falben jetzt durchtrabten, hatte 
wirklich einen romantiſchen Anflug. Aus 
einer Lichtung ſchimmerten die weißen Um⸗ 
riſſe eines Gebäudes, maleriſch am Fuße des 
ſanft abfallenden Abhanges gelegen. Mitten 
im Thale befand ſich eine Mühle, und der 
Bach, der das Rad trieb, weitete ſich an ſeiner 
Mündung faſt zu einem kleinen Seebecken 
aus. Eine Holzbrücke führte über das 
Waſſer, auf deſſen Oberfläche die breiten 
Blätter der Waſſerroſe ſchwammen. Jenſeits 
führte der Weg in ſchmalen Windungen den 
bewaldeten Hügel hinan. 


Dora ließ die Pferde im Schritt die 
Brücke paſſiren, dann feuerte ſie ihren Zuruf 
an, in ſchnellem Lauf nahmen ſie die Anhöhe 
da ſcheute das Spitzpferd vor einem großen 
Schueeſchlitten, der, vom Winter her, hier 
vergeſſen, am Stamme einer Tanne hart 
am Wegrande lehnte. Ein paar wilde Sätze 
der Thiere, ein vergebliches Zügelreißen 
Doras, dann ſtürmten die flüchtigen Pferde 
wie raſend dahin. 

„Mon Dieu, mon Dieu!“ kreiſchte die 
Franzöſin und klammerte ſich hilfeſuchend an 
Dagmar, die, obzwar eine furchtloſe Natur, 
dennoch angeſichts der gefährlichen Situation 
blaß geworden war. 


Verhaftung du Paty's in den Ausſagen des 
Kapitäns Cuignet und dem Berichte Ballot⸗ 
Beaupré's zu finden ſei. Mehrere dreyfus⸗ 
freundliche radikale Organe verzeichnen das 
Gerücht, daß auch andere Offiziere, insbe⸗ 
ſondere General Mercier, von Maßregelungen 
betroffen werden würden. Allgemein ver⸗ 
lautet, daß du Paty de Clam wegen 
Fälſchung vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden würde. Dem „Radical“ zufolge 
erhielt der Kriegsminiſter Krantz den bereits 
erwähnten Brief von du Paty de Clam, 
als deſſen Verhaftung bereits beſchloſſen 
war. Du Paty de Clam wurde unter der 
Anſchuldigung der Fälſchung und der Be⸗ 
nutzung von Fälſchungen verhaftet. Seine 
Verhaftung wurde Donnerſtag Nachmittag 
vom Kriegsminiſter Krantz in Uebereinſtimmung 
mit dem Miniſterpräſidenten Dupuy be⸗ 
ſchloſſen. Es iſt noch unbekannt, ob du 
Paty de Clam vor einen Unterſuchungsrath 
oder vor ein Kriegsgericht verwieſen wird. 
Das Gerücht bezüglich der Verhaftung des 
Generals Mercier iſt völlig unbegründet. 
Ebenſo iſt es unrichtig, daß der Militär⸗ 
gouverneur von Paris ſich mit der vor⸗ 
läufigen Freilaſſung Picquarts befaßt habe. 

Die Kundgebungen zu Ehren Marchand's 
und der Armee wurden in Paris am 
Donnerſtag Abend in verſchiedenen Stadt⸗ 
gegenden fortgeſetzt, beſonders am Opernplatz. 
Vor dem Militärklub patroullirten fort⸗ 
während lärmende Gruppen und brachten 
Hochrufe auf die Armee, Marchand und 
Gallieni aus. Als aber auch Rufe „Nieder 
mit der Republik“ erſchallten, nahm die 
Polizei verſchiedene Verhaftungen vor. Der 
Marineminiſter Lodroy und der Kriegs⸗ 
miniſter Krantz trafen im Militärklub ein 
und wurden mit Hochrufen auf das Heer 
und die Marine begrüßt. Die Menge brachte 
Marchand Huldigungen dar, welcher zwiſchen 
den beiden Miniſtern auf dem Balkon erſchien 
und laut ſagte: „Seien wir einig! Hoch 
lebe Frankreich, hoch die Republik!“ Das 
Publikum jubelte ihm wiederum zu. Die 
Polizei zerſtreute eine Fahnen tragende Roya⸗ 
liſtengruppe. Die ausſchweifenden Hoffnungen 
der Bonlangiſten, die fie auf Marchand ſetzten, 
dürften eine große Enttäuſchung erfahren. 
Marchand hat offenbar Angſt vor feiner 
Bedeutung und ſeiner Rolle als „Staats⸗ 
retter“ bekommen und trachtet nach der 
Rückkehr zur Geſetzmäßigkeit; und zu dieſer 
Rückkehr des faſt verlorenen Sohnes bauen 
die Häupter der Regierung goldene 
Brücken und bereiten feſtliche Mahle. 
Ueber das Frühſtück im Marines 
Miniſterium, bei welchem der Marine: 
miniſter Lockroy einen Trinkſpruch auf 
Marchand ausbrachte, haben wir bereits be⸗ 
richtet. Bei dem Marchand zu Ehren im 
Militärklub gegebenen Punſch beglückwünſchte 
Kriegsminiſter Krantz Marchand zum glück⸗ 
lichen Ausgange ſeiner Miſſion, welche für 
die Menſchheit Früchte tragen werde. 
General Zurlinden hielt ſodaun eine An⸗ 
ſprache, in welcher er über das Humanitäts⸗ 
werk Frankreichs ſprach und zum Schluß 
ein Hoch auf Marchand, ſeine Offiziere und 
Unteroffiziere ausbrachte. Marchand dankte 
und ſagte, er werde ſich ſtets des Paktes zu er⸗ 
innern wiſſen, der ihn an die Armee 
knüpfe; er ſprach ſodann über feine Expe⸗ 
dition und betonte, daß die dortigen Be⸗ 
völkerungen die Franzoſen als Befreier be⸗ 
trachten und Frankreich lieben. Marchand 
ſchloß, die Armee werde der Schutz des 


Erich hatte in die Zügel gegriffen, doch 
es half nichts, auch er war nicht im Stande, 
die wild gewordenen Pferde am Durchgehen 
zu verhindern. 

Ehe die Inſaſſen des gefährdeten Char à 
bane recht zur Beſinnung gekommen, erfolgte 
ein Zuſammenprall — ein Kreiſchen, Fluchen 
ertönte — aufwirbelnder Staub und wild 
in der Luft herumſchlagende Roſſeshufe, ein 
Krachen und Splittern, und das Unglück, 
das Erich Wald vorausgeſagt hatte, war ge⸗ 
ſchehen: der Char ä bane und ein Heuwagen 
waren auf dem ſchmalen Wege aneinander⸗ 
geprallt. Der Bauer, der neben dem Fuder 
einherging, war mit dem bloßen Schreck 
davongekommen, er und ſein Pferd waren 
unverſehrt, das Fuder allerdings lag im 
Graben. Das Spitzpferd vor dem Char à bane 
war beim Zuſammenſtoß geſtürzt und hatte 
dadurch die beiden anderen Durchgänger zum 
Stehen gebracht. 

Die jungen Damen und Erich waren 
ſammt und ſonders in eine wenig ſanfte Be⸗ 
rührung mit der Fahrſtraße gekommen. 
Erich und Dagmar ſtanden zuerſt wieder auf 
ihren Füßen, Mademoiſelle war ziemlich 
weich mit einem kühnen Schwung gegen das 
Heufuder geflogen, ihr war nichts geſchehen, 
ſie ſaß jedoch, laut jammernd, gegen das 
Heu gelehnt, am Boden und warf kokette Blicke 
auf den ſchmucken Herrn Verwalter. Man muß 
es eben verſtehen, im Leben jede Situation 
auszunutzen. Erich jedoch hatte kein Auge 
für die ſeine Hilfe und Stütze lebhaft herbei⸗ 


Vaterlandes ſein; ſie habe keine anderen 
Widerſacher als diejenigen, welche fie nicht 
verſtehen wollen oder können. Nach Schluß 
der Veranſtaltung räumte die Polizei die 
Place de l'Opéra allmählich; einzelne An⸗ 
ſammlungen, die ſich bildeten, wurden ohne 
ernſtliche Zwiſchenfälle zerſtreut. — Somit 
ſcheint der große Tag eines neuen Staats⸗ 
ſtreiches, wie ihn Deroulede und die Bou⸗ 
langiſten von der Rückkehr Marchand's er⸗ 
hofften, belanglos vorübergegangen zu ſein. 
Marchand hat zwar große Erfolge gehabt, 
aber Erfolge, die ſchließlich mehr für als 
gegen die Regierung ausſchlugen. Der Satz 
in der Anſprache des Marineminiſters 
Lockroy beim Frühſtück: „Wir haben in 
Ihnen einen Soldaten geliebt, der, all 
unſeren inneren Kämpfen fernſtehend, kein 
anderes Ideal gehabt hat als das, ſeine 
Pflicht zu thun und ſeinem Lande zu 
dienen,“ ſchien eine leiſe Mahnung zu ent⸗ 
halten. Marchand hat dieſe Mahnung auch 
verſtanden und beherzigt. Seine Antwort 
»der Soldat dürfe die inneren Streitigkeiten 
nicht kennen, er dürfe ſie zwar bedauern, 
nicht aber über fie urtheilen“ klingt wie 
eine direkte Ableugnung feiner tendenziöſen 
Rede in Toulon und dürfte als Friedens⸗ 
ſchluß mit den Männern der Regierung 
aufzufaſſen ſein. Die Abſage des neuen 
Nationalheros hat denn auch die Patrioten 
ſtark verſchnupft. Deronlede ſchmollte, wie 
es in einer Pariſer Depeſche eines Berliner 
Lokalblattes heißt, den ganzen Tag und 


verbarg ſich, im Bibliothekzimmer des 
Bourbonpalaſtes, während Marchand die 


Komplimente Loubets und der Regierung 
entgegennahm. Deroulede hatte von einem 
anderen Marchand geträumt, er bedauert 
ſchon ſeinen Beitrag zu den Koſten des 
Ehrendegens, welchen Marchand in Gegen⸗ 
wart des Marineminiſters empfing. Die 
Boulangiſten ſind, nachdem ihnen Gallieni, 
Herve und Marchand den Standpunkt klar 
gemacht, auf der Suche nach einem neuen 
Helmbuſch. 

Behufs Beilegung des Streikes in Le 
Creuzot machte am Donnerſtag der 
Beſitzer der dortigen Werke Schneider 
folgendes durch öffentlichen Anſchlag bekannt: 
„Die Arbeitsfreiheit iſt nunmehr geſichert. 
Von Freitag ab ſtehen alle meine Werke 
meinen Arbeitern offen. Nach zweitägigem 
Streik kehrten vor dreißig Jahren die 
Arbeiter zur Arbeit zurück und hatten nicht 
zu bedauern, daß ſie zu meinem Großvater 
und Vater Vertrauen hatten. Thut ebenſo! 
Diejenigen, welche die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen, werden nicht zu bedauern haben, 
daß ſie Vertrauen in mich ſetzen. Auf die 
Aufforderung, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
antworteten die Ausſtändigen, dieſelbe ſei 
ſei eine Falle und bezwecke Zwiſtigkeiten 
hervorzurufen. Das Arbeiterſyndikat beſchloß 
am Donnerſtag Abend, im Ausſtand zu 
verharren. Die Ruhe wurde nicht geſtört. 

Ein engliſches Blaubuch über die 
Transvaalfragen iſt am Donnerſtag dem 
Parlament vorgelegt worden. 

Der finniſche Landtag iſt geſchloſſen 
worden, nachdem er die Militärvorlage in 
der vom Heeresausſchuß vorgeſchlagenen 
Faſſung angenommen hat, ſodaß in Wirklich⸗ 
keit die Militärvorlage der Regierung abge⸗ 
lehnt iſt. Nach der beſchloſſenen Faſſung 
der Vorlage ſoll das Heer Finnlands in 
jeder Hinſicht national verbleiben. Es wird 
ſich nun zeigen, ob die ruſſiſche Regierung 


ſehnende Franzöſin er war auf Dora zu⸗ 
geeilt, die bleich und beſinnungslos am 
Rande des Grabens lag, ſelbſt im Fallen 
hatte ſie die Leinen nicht losgelaſſen, ſie 
waren zweimal um die Hand geſchlungen. 
Ein Glück, daß das Spitzpferd, welches 
der Bauer durch einige raſche Schnitte mit 
ſeinem Meſſer vom Geſchirr befreit, geſtürzt 
war, ſonſt wäre Dora — Erich ſchauderte 
bei der entſetzlichen Vorſtellung — von den 
zügellos dahinjagenden Pferden unfehlbar 
über die mit kleingehackten Steinen bedeckte 
Straße geſchleift worden. 
Dagmar kniete neben der Schweſter. 
„Ihr Herz ſchlägt — ſie lebt, aber ſie 
iſt bewußtlos, und aus der Kopfwunde hier 
ſickert Blut — o mein Gott, was fangen 
wir mit Dora an, Herr Wald, wohin bringen 
wir fie? Sehen Sie doch, der Char aà bane iſt 
unbrauchbar, und auf dem Bauernwagen 
dort iſt es kaum möglich, eine ſo ſchwer 
Verletzte Werſte weit zu transportieren. 
Wenn Dora doch nur die Augen aufſchlüge.“ 
Dagmar zitterte am ganzen Körper, aber 
ihre Selbſtbeherrſchung verließ ſie nicht! 
Angeſichts der leblos daliegenden Schweſter, 
deren Haupt ſie in ihrem Schoße gebettet 
hatte, dachte ſie nicht an ihren eigenen eben 
gehabten Schreck, beachtete nicht die blutige 
Schramme auf ihrem linken Arm und be⸗ 
merkte erſt recht nicht, daß ihr Kleid aus 
ſchlichter grauer Baige einige unheilbare 
Riſſe davongetragen. 


Erich betrachtete prüfend den Char A banc. 9 


gewillt iſt, ihre Vorlage den Finnen zu 
oktroyren. Wenn dieſer Fall eintritt, iſt 
eine Maſſenauswanderung der im wehr⸗ 
fähigen Alter ſtehenden Finnländer und 
Schweden zu erwarten. 

Japan tritt vom 15. Juli d. J. ab der 
Berner internationalen Urheberrechtsüber⸗ 
einkunft vom 9. September 1886, ſowie dem 
am 4. Mai 1896 dazu getroffenen Zuſatz⸗ 
übereinkommen bei. 

Auf den Philippinen geht es den 
Amerikanern ſehr ſchlecht. Die Philippiner 
beſetzten am 31. Mai wieder ihre alten 
Stellungen rings um San Fernando und 
behelligten die amerikaniſchen Vorpoſten. 
General Otis telegraphirte an den Kriegs⸗ 
miniſter in Waſhington, er ſei immer noch 
der Meinung, daß weitere 30000 Mann zur 
wirkſamen Beherrſchung der Philippinen er⸗ 
forderlich ſeien. 

Ueber ein Komplott gegen den Prinzen 
Georg bringen Athener Zeitungen Einzel⸗ 
heiten. Daſſelbe ſoll in Kreta entdeckt 
worden ſein. Mehrere Muſelmanen, die als 
Urheber des Komplotts angeſehen werden, 
wurden ausgewieſen. 


— — — — —ů — —u—P—. ee — —— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 1899. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll nach einer Peſter 
Meldung im September in Ungarn eintreffen, 
um an den Herbſtjagden des Erzherzogs 
Friedrich theilzunehmen. Auch König Albert 
von Sachſen werde dort erwartet. 

— Für die kaiſerlichen Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert hat nunmehr auf 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel der Schul⸗ 
unterricht wieder begonnen, auch der Kron⸗ 
prinz Wilhelm dürfte inzwiſchen von der 
Kieler Reiſe zur Fortſetzung ſeiner Studien 
in Wilhelmshöhe eingetroffen ſein. Der 
militäriſche Gouverneur der Prinzen, von 
Deines, ſowie Hauptmann von Goutard 
haben gleichfalls im Schloſſe Wohnung ge⸗ 
nommen. Die Lehrer und Studiengenofjen 
der Prinzen wohnen in Kaſſel und begeben 
ſich täglich des Morgens nach Wilhelmshöhe 
und kehren nach Schluß des Unterrichtes 
wieder in ihr Kaſſeler Quartier zurück. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 
morgen in Schillingsfürſt eintrifft, kehrt am 
Dienſtag nächſter Woche nach Berlin zurück. 

— Dem Kommandanten des in Samoa 
befindlichen Kreuzers „Falke“, Korvetten⸗ 
kapitän Schönfelder iſt der Rothe Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife und der königlichen 
Krone verliehen worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Abberufung des bisherigen deutſchen 


Geſandten in Peking, Frhrn. von Heyking, Inne 


von dieſem Poſten behufs anderweiter dienſt⸗ 


licher Verwendung. a 
2 Der preußiſche Geſandte am Vatikan, 


Herr von Rotenhahn, trat mit der Curie 
wegen der Ernennung eines preußiſchen 
Biſchofs zum Kardinal in Verhandlung. 

— Eine „Reichskommiſſion für römiſch⸗ 
germaniſche Alterthumsforſchungen“ wird in 
nächſter Zeit begründet werden. N 

— Ein neuer Landesverrathsprozeß wird 
infolge der im Herbesthal erfolgten Ver⸗ 
haftung eines früheren Artillerieoffiziers 
angekündigt. Der Verhaftete, deſſen Name 
geheim gehalten werden ſoll mit Rückſicht 
darauf, daß noch auf einen Komplizen ge⸗ 
fahndet wird, ſtand ſchon ſeit längerer Zeit 
im Verdachte des Verrathes militäriſcher 
Geheimniſſe. 


— . ——— 
„Die Speichen des Vorderrades hier ſind 
zertrümmert,“ ſagte er, „vielleicht —* er 
vollendete den Satz nicht, und auf ſeinem 
Antlitz prägte es ſich aus, daß ein neuer 
Gedanke in ihm aufblitzte — „wie konnten 
wir nur einen Augenlick rathlos ſein,“ rief 
er, „da drüben liegt ja das Doktorat, in 
weniger als 10 Minuten trage ich Ihr 
Fräulein Schweſter dorthin, es würde zu 
lange dauern, wenn wir aus Zweigen eine 
Tragbahre improviſiren wollten.“ 

Sanft, wie man ein ſchlafendes Kind in 


die Arme nimmt, hob Erich ſeine Bürde E 


empor, feſt und ſicher, als ob er keine Laſt 
trüge, ſchritt er dahin, Dagmar ihm zur 
Seite; Mademoiſelle Jeanne folgte, über 
ihren zerbrochenen Sonnenſchirm Thränen 
vergießend. Sie hatte ſich den hocheleganten 
Schirm erſt kürzlich in Berlin angeſchafft. 
Der Bauer blieb bei den Pferden zurück. 

Es war eine tiefe Ohnmacht, in der 
Dora lag; als Erich mit ihr über die Schwelle 
des Doktorats in den kühlen Hausflur trat, 
ſchlug ſie die Augen auf. Mit einem räthſel⸗ 
haften Ausdruck, halb ſchreckensvoll, halb in 
wirrer Frage blickte ſie Erich an, dann ging 
ein ſchmerzliches Zucken über ihre Züge, und 
die dunkelbewimperten Lider ſchloſſen ſich 
— eine neue Ohnmacht nahm Doras Sinne 
gefangen und ſparte ihr das beſchämende 


Bewußtſein, daß ihr Kopf an der Bruſt eines] Weſty 


Menſchen ruhte, der im Solde ihres Vaters 


Gortſetzung folgt.) gregierung sbezi 


Die althannoverſchen 
Offiziere hatten bekanntlich nach der Ehrung 
der hannoverſchen Truppentheile beſchloſſen, 
dem Kaiſer eine Nachbildung der Waterloo⸗ 
Säule in Silber zum Geſchenk zu machen 
und dieſelbe am Gedenktage von Waterloo 


Hannover, 1. Juni. 


zu überreichen. Dem Komitee, beſtehend 
aus dem General der Infanterie von 
Schaumann, Generalmajor von Ludowig, 
Generalmajor von Sichart, Generalmajor 
Dommes, Oberſt von Poten und Oberſt⸗ 
leutnant Knauer, iſt aus dem Zivilkabinet 
nunmehr die Mittheilung zugegangen, daß 
der Kaiſer die Herren am Waterlootage auf 
der kaiserlichen „Hohenzollern“, die dann 
vor Kuxhaven liegt, zu empfangen wünſche. 
An dem Ehrengeſchenk haben ſich gegen 250 
frühere hannoverſche Offiziere betheiligt. 
Kiel, 1. Juni. Das Reichsmarineamt 
übertrug der Germaniawerft den Bau des 


kleinen Kreuzers „C“. : 
Weimar, 5 Juni. Heute Vormittag fand 


im Beiſein des Großherzogs die Grundſtein⸗ 
legung a der neuen engliſchen Kirche ſtatt. 
An derſelben nahmen Vertreter der engliſchen 
Kolonie, der Oberbürgermeiſter, der ameri⸗ 
kaniſche Konſul u. a. theil. Der Großherzog 
gab die üblichen drei Hammerſchläge auf 
den Grundſtein. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 2. Juni. (Beſichtigung. Maſernepide⸗ 
mie.) Der Salpeter der Jäger und Schützen 
Herr Generalmajor v. Arnim, Flügeladfutant 
Se. Majeſtät iſt zur Inſpizirung des hieſigen 
Jägerbataillons eingetroffen. — folge gebt 
reicher Erkrankungen an Maſern bleiben die 2. 
und e 5 55 Realſchule 
is zum 11. d. Mts. geſchloſſen. 
bis J raspucg. 1. Jun. (Diebſtahl) Dem Ober 
kellner M. im Hotel Sansſouci iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht aus ſeinem Zimmer eine Brief⸗ 
taſche mit 500 Mark in Hunderkmarkſcheinen, einen 
Zwanzigmarkſtück, einem Koupon über 1.50 Ane 5 
ſowie den in demſelben Zimmer ſchlafenden Kellner⸗ 
lehrlingen je eine ſilberne Taſchenuhr, ein Porte⸗ 
monnaie und 1.95 Mark in kleinerer Münze ent⸗ 
wendet worden. M. hatte das Lokal ſpät ne 
ſchloſſen, ſich dann auf das Zimmer begeben und 
das Geld unter das Kopfkiſſen ſeines Bettes ge⸗ 


egt. 2 
oſenberg, 1. Juni. (Gau⸗Säugerfeſt.) Der 
im e dhe ründete Gau⸗Sängerbund 
Rosenberg, zu dem die Männergeſangvereine 
Rosenberg, Dt. Eylau, Freyſtadt, Biſchofswerder. 
Rieſenburg und Chriſtburg gehören, — 5 
25 Juni in Dt. Eylau ſein erſtes aan dag et 
Als gemeinſame Chorgeſänge find in das Pro. 
gramm aufgenommen worden: „Kaiſerhymne 
von Frank, „Das treue, deutſche Herz „Wo 
möcht ich fein ?“, „Schottiſcher Bardenchor⸗ 
„Was uns 2 bersicht Brüder“ und „Gott, 
du biſt meine Zuverſicht“. 
i ängerfert) Nachdem 
Mewe, 1. Juni. (Gaujä en des Weichſel⸗ 


den meiſten Verei 
nan Sdhnge nes die Anmeldungen zu dem aus 


ulaß der 50 jährigen Jubelfeier der hieſigen 
Liedertafel ſtattfindenden 1. Gauſängerfeſt einge⸗ 
gangen find, läßt ſich der Umfang und die Des 
deutung des am 17. und 18. d. Mts. hier zu feiern 
den Feſtes einigermaßen überſehen. Es werden 
ſich ungefähr 300 auswärtige Sänger daran bes 
theiligen, ſodaß nicht nur ür die ausgewählten 
5 Geſamiatcböre ein anſehnliches Stimmenmatertal 
ur Verfügung ſteht, ſondern auch zahlreiche 
inzelvorträge der Bundesvereine zur Darbietung 
gelangen werden. Zu dem Jeſte ſind übrigens 
zahlreiche Einladungen an auswärtige Ehrengäſte 
ergangen, in erſter Tinte auch wieder au unſern 
hochverehrten Ehrenbürger, den Herrn Oberpräfle 
denten. ET 
bing, 2. Juni. (Der Kaiſer) ift mit dem Hof⸗ 
u ter um 8 Uhr 20 Min. vormittags in Gülden⸗ 
oben eingetroffen. Der Himmel iſt bedeckt. In 
der Begleitung des Kaiſers befanden ſich der Chef 
des Zivilkabinets von Lucanus, der Generaladſu⸗ 
kant von Keſſel, der Flügeladintant v Mackenſen 
und der Leibarzt. Mehrere Schulen Krie 510 und 
landwirthſchaftliche Vereine waren in Blohnen 
aufgeſtellt. Von Güldenboden aus wurde ſofort 
die Fahrt nach Tadinen in einem kaiſerlichen 
Wagen angetreten. Der Kaiſer war im Reiſean⸗ 
zug. Die Fahrt führte über Rapendorf, Pomehren⸗ 


dorf, Trunz, Baumgart Rebberg., b 


2855 i irt tsbetrieb. Ein 
Miajeität befichtinte Den fl. Bel der Ankunft in 


i n. — In Langfuhr richtet 
Nachmittag geſchloſſe ans gas ei. Sm 
Wege vom Bahnhof Langfuhr bis zum er⸗ 

Leib⸗Huſaren⸗Regiments find bereits 
Kaſino des 1. Leib⸗Huf 5 Ver Katſer soll ſich 
ſehr — 5 Cadinen und feine Lage ausge⸗ 

rochen haben. 5 
30 ee 1. Juni. (Das Verdienſt⸗Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr) if dem königlichen 
Eiſenbahn⸗Sekretär Menge in Danzig für die 
am 13. Auguſt v. Js. mit eigener Lebensgefahr 
bewirkte 1 age 4 2 vom 
erliehe . 

Ta 2. Jun. (Deutſcher Flotten⸗Verein) 
Am 1. Juni zen, us RT a 

des deutſch Verei 
wee e cm a — In derſelben 
wurde er rganı ns⸗Entwur 5 
führers genehmigt. Das Provins ſal⸗Komitee 


konſtituirte fi eitbzeitig 2 wird w 
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Wien, 3. Juni. Der Zuſtand des ſchwer 
erkrankten Komponiſten Johann Strauß 
wird als hoffnungslos bezeichnet. 

Haag, 2. Juni. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter General Rooſeboom tft zum General⸗ 
gonvernene von Niederländiſch⸗Indien ers 
nannt. 

Le Crenſot, 2. Juni. Der Beſitzer der 


60 Mt., freie Breunung und Beleuchtung im 
Werthe von 40 Mk., Gehalt monatlich 27 Mk. 
und Nebeneinnahmen. Graudenz, Magiſtrat, 
Hilfsbote, jährlich 720 Mk. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mark. Marienwerder 
(Weſtpr.), Kreis⸗Ausſchuß. Regiſtraturgehilfe, 


monatlich 75 Mk. 
hieſigen Werke bewilligte den Arbeitern eine 
Mannigfaltiges. Lohnerhöhung von 20—25 Cent pro Tag. 
(Verhaftung.) Der einſt viel ge⸗ Der Streik iſt beendet; infolge der von 
nannte Journaliſt Heinrich Joachim Gehlſen Schneider bewilligten Lohnerhöhung und 
iſt Donnerſtag Vormittag auf Requiſition der Anerkennung des Arbeiterſyndikats. 
der königl. Staatsanwaltſchaft am Berliner] Paris, 3. Juni. Die „Agenee Havas“ 
Landgericht II verhaftet. Er ſteht unter dem] verzeichnet unter allem Vorbehalt ein Gerücht, 
Verdachte der wiederholten vollendeten und nach welchem Präſident Loubet kund⸗ 
verſuchten Erpreſſung. gegeben habe, von ſeinem Amte zurück⸗ 
(Der Schatz im Blumentopf.) In dem zutreten. a 
Garten einer kürzlich verſtorbenen, als ſehr wohl⸗ London, 2. Juni. Durch eine Botſchaft 
Kae d. beige ad Sedeß Wend les der Königin wird beim Unterhauſe ein Ge⸗ 
le er jetzige enthümer e runden u 22 
beim Ausgraben eines Ffliederſtrauches auf einen ſcheuk von 30 000 Pfund Sterling für Lord 
Blumentopf, der eine größere Summe in Papier⸗ Kitchener beantragt. Die Berathung darüber 
85 EEE ae geuchtigteit wo 52757 en iſt am Montag. 
ie eingedrungene Feuchtigkei erfau un · 1 5 
zur Uukenntlichteit verdorben. Man nimmt an, Chriſtiania, 2. Juni. er ihr 
vaß die frühere Beſitzerin des Grundſtücks bereits rath beſchloß, eine neue stommunaianteihe 
vor Jahren, jedenfalls aus Furcht vor Dieben, im Betrage von 25 Millionen Kronen auf⸗ 
einige tauſend Mark in Reichskaſſeuſcheinen mit zunehmen. 
dem Topf vergrub und ſpäter dies eigenartige 
Verſteck ſelbſt vergaß, zumal ſie in letzter Zeit 
ſtark dem Trunk ergeben 


gleichfalls verwirkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß 
er für Kennzeichnung deſſelben in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe geſorgt hat. 8 5. Bei vorüber⸗ 
gehendem Aufenthalt von Fuhrwerken aus Nachbar⸗ 
provinzen in Weſtpreußen iſt die Befolgung der 
Heimatsbezirk geltenden entſprechenden Vorſchrif⸗ 
ten ausreichend. — Die Verordnung tritt 
mit dem 1. Juli d. Js. in Kraft. 

— (Der Verband nordoſtdeutſcher 


ittheilungen und Geldſendungen nicht an den 
Verband, ſondern an die Adreſſe des Herrn 
Direktor Marx in Danzig (Langermarkt 12) zu 


125 wie man hört, das früher Hauptmann von 
D worden. — Der hier kürzlich ver⸗ 


macht. 
Tiegenhof, 1. Juni. (In dem Konkursver⸗ 3 
Paaren) über das Vermögen der hieſigen Zucker⸗ 
abrik findet am 10. Juni vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht eine Gläubiger⸗Verſammlung ſtatt. 
Zoppot, 1. Juni. (Die Bade⸗Saiſon) wurde um 
e a te lfte n 9755 en 
3 r 
bereits 1003 Badegäſte 3 ee 
Bromberg, 1. Juni. (Verſchiedenes) Auf 


im Artushofe ab, und zwar Montags und 
Donnerſtags von 11¼ bis 12%, Uhr. 
— Am morgigen Sonntage) findet auf 


giments Nr. 17 in Gneſen mit dem 1. Oktober d. 


8. nach Bromberg verlegt und tritt dort als A 


— (Kriegerbezirkstag in Briefen.) 
Mit dem Bezirkstage der Kriegervereine des Be⸗ 


abgehalten wird, it zugleich die Feier des 
20 lährigen Beſtehens des Brieſener Krieger⸗ 
vereins, deſſen Vorſſtzender Herr Landrath Petersen 
iſt, verbunden. Sämmtliche 27 Vereine des Be⸗ 
zirkes werden durch Delegirte vertreten fein, | jet 
von vielen Vereinen erſcheinen Deputationen von 
5 bis 30 Kameraden. Das Programm des Feſt⸗ 
tages iſt folgendes: Vormittags 10%, Uhr und 


— — . —e— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
— — ——— — — — 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3. Juni 2. Jun 


eine ſolche Maſſenſpeiſung erfolgen — 
Theilnahme am Dauziger Sant kätstolonmen tag 


8 Da 5 
pflegerinnen) und 75 Mitglieder "Ta Ben 


„Poſen, 2. Juni. (Das Befinden d s 
biſchofs) hat ſich, wie der A nen Orten z. 


5 5 gebeſſert, es iſt nur noch unbedingte Ruhe 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ai Bauknoten p. Kaſſa 217— 1217— 
Warſchau 8 Tage. . He — —— 
der Gelehrte und folgert weiter, es muß ein Preußſſche on 5 79190 1 91-90 
Preußische Konſols 37/, / . 1100-70 1100-75 
Preußiſche Konſols 14800 B 2 1 2 
die Fähigkeit, jenen phyſiologiſchen Zuſtand des Deutſche Reichsanleithe 37, . | 9I— 


Aus der Provinz Pofen, 1. Juni. (A ; . Deutſche Reichsanleihe 8½ % 100 —70 100 —75 
ofen, 1. Juni. (Auf dem] Riewe und Herrn Bezirkskommandeur Major] Gehirns, den wir Schlaf nennen, zu beenden und 6 9 88 ja 
deute uon rst Krolikowo) bei Schubin trafen Grunert aus Thorn. Nachmittags 12⅛ Uhr: im be Forſtellaug im Gehirn zu Weſtpr A ddr nen. i. — — 
haus! = rone a. Br. kommend, 60 Zucht⸗ Begrüßung der auswärtigen Kameraden und erwecken. Der Wille allein ohne Zeitbewußtſein Bofener Maudbri 4e 3½ % 98309830 
— — er unter ſtarker Bewachung ein. Sie jollen Uebergabe des Sitzungsſagles im Vereinshauſe kann uns nicht wecken: das Zeitbewußtſein ohne u 9% % 10220 101 90 
Arberter en mit landwirthſchaftlichen[an den Herrn Bezirksvorſitzenden. Nachmittags] Willen ebenfalls nicht. eides muß in der] Polniſche Pfandprieſe 4¼ % 100 —20 100 -20 
bemerkt zu a Meldung unter ider Spizmarke Gelneinſchaztliches ARktanehen im Saale pt leblole Etwas 8 Hr — — alte — Fu 17 ee 2 3 En 
; = 2 ter der . i ittageſſen im ebloſes Etwas, ſondern ein bewußter und wollender % 98530 — 
„Diebe und Mörder im Dienſte des Deutſch⸗] Vereinshauſes. — Gedeck 1,50 Mk. — ohne Wein⸗ Willen a der Schläfer ſelbſt im Schlafe keinen nen ene b. Ar, 4⸗% 91—90 | 91—90 


Disfon. Kommandlt⸗Anthelle 190 —10 1198—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1201—60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktken 12710 127 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 84 84% 
Spiritus: 50er loko — — 
er os 140— 39—90 


Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 / pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


lage beim Kriegerdenkmal und Feſtumzug | j 
W  Mie, Stadt. Nachmittags von 4 Uhr ab: Ich des Sch 


— (Viktoria⸗ Theater.) Den Freunden 


Lokalnachrichten. 


Berlin, 3. Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
Thorn, 3. Juni 1899. 5 


40,00 Mk. Umſatz 44000 Liter. 50er —.— ME 
Umſatz — Liter. 


(Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter. gek. — Liter. Tendenz: 


im tiefen, gefunden Schlaf funktionirt, während 
5 Mk. bez., 

Juni 40,00 Mk. Gd., Juli 40,20 Mk. Gd., Au 
0 Mk. Gd. ve _ 


Berlin, 3. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. a 
erkauf ſtanden: 3843 Rinder, 1371 Kälber, 11719 

Schafe, 6712 Schweine, Beast wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64: 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


Borcke kommandirt Bratke, Kaſernen⸗ 
bei der Garniſon⸗Verwaltun derselbe nektor 


burg verſetzt. 


i elte auf dem Pl P 
Berfonalien aus dem Kreiſe eder zor orf l Mommkababend 
d 


berger Thore Vorſtellungen giebt, kommt allabend⸗ 
lich ein Programm zur Ausführung, daß ſowohl 


Rechnungsführer Hermann Dau in 18 traten geſtern Herr Direktor Bauer ausgemäſtete 55 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
att eher⸗Stellverkreter für Gronewe be dewekz ale Schulreiter auf, während Herr Thad Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.) und aut genährte ältere 53 bis 58; 4 gering ger 
gt. dans Bauer, Herr Herrdegen und Fräulein Minna Der plattdeutſche Dichter Klaus Groth, nährke jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll 


= (Heranziehung zu den Herbſt⸗ der vor fünf Wochen ſeinen 80. Geburtstag fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 1 Di 
beging, iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, enähete Ei 
in der Nacht zum Freitag nach kurzer un Ä 
eg geſtorben. Er war zu Pfingjten | böciten cn ene en 2. wollflei ie 
an Influenza erkrankt, eine Rippenfell⸗ und | az 3 5 
Lungenentzündung traten hinzu. Nachdem ae ut 5 . he 
d Sonntag einige Beſſerung eingetreten war, | jü i 
erfolgte Tags darauf eine Verſchlimmerung. 
Die unmittelbare Todesurſache iſt Herz⸗ 
lähmung. 


Neueſte Nachrichten. Maſchammel 


Elbing, 2. Juni. Der Kaiſer fuhr heute is Maitlämmer be 8 08 , 8. 
Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten bei mäßig genährte n Share (Mersichafe) 
prächtigem Wetter vou Cadinen ab. Die 50 bi i eb 5 


müſement. Außerdem führte Herr Direkt 
Bauer verſchiedene Dreffurhfeide 985 Als Ather 
Be Herem erſtaunliche Kraftproben. Bewun⸗ 
Bli nie auch die gymnaſtiſchenLeiſtungen des 
übungen in Gebrauch zu nehmen 5 ign. Bellony ꝛc. Auch an heiteren 


— Die viel angefeindete Beſtimmun 
wegen der Wagentafel in) iſt et auf die 10 
ganze Provinz Weſtpreußen ausgedehnt worden. ftell 

Unter Zuſtimmung des Provinzialraths hat der 
Herr Oberpräſident für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen die folgende Polizeiverordnung er- 
laſſen: „§ 1. Alle zum Transport von Laſten be⸗ B 
immten Juhrwerke (Wagen und Schlitten) ein- 
chließlich der zu landwirthſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen wecken dienenden Fuhrwerke, auch 
Penn dieſelben nebenbei zur Perſonenbeförderung] Ku 
öffent werden, ſind ſo lange fie fich auf einem 
chen Wege befinden, mit einer Tafel zu 


voller Stärke zu den Herbſtübungen heranzuziehen. 
Die Kriegsfahrzeuge bes rain ſind 15 regel⸗ 
mäßigem Wechſel zu den kriegsmäßigen Uebungen 
der Trainbataillone und während der Herbſt⸗ 


geblieben. Es liegt daher gegen Kunz der Ver⸗ 
dacht der Fahnenflucht vor. K. iſt aus Neu⸗ 
Culmſee, Kr. Thorn, gebürtig. 

— Gwangsverſteigerung) Vor dem 
hieſigen Amtsgerichte kam geſtern das Zabel'ſche 


af 

0 e ; DB a e 32 n 

Rückfahrt erfolgte auf der Tolkemiter a pt. Tara: 1 Solifleiichige der feineren 
Chauſſee, an Vogelſang vorbei, Pfarrhäuschen, im Alter b 

f 5 E Raſſen und deren Kreuzungen im. r bis zu 

Dambitzen bis Eichwalder Weg, woſelbſt der 1¼ Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käfer — Mkz 3. 

ubrwerte Bat Sofaug bereit ftand. . . 

u at, auch die Nummer des Kreuzverein und mehreren Kriegervereinen d. ; . 1 
Aigen Gatsger zeichnet ift. Bei jelbit- hatten bier tausende von Städtern Auf⸗ fang um aß and bin erg Alederſtand. 2 16 


; ee, 1 2 lang 
emeindeverb czirken und bei einzelnen im Grundſtück in Podgorz zum Verkauf. Das Meiſt⸗ ſtellun lche den Kaiſer ſtürmiſch Kälb del Itet on 1 
Stell ande liegen 1 n N ing genommen, we Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den 
Name des Guten e Fuß rider beter ber gebot gab mit 1400 Mk. der Zimmermann Gott⸗ hegrüßten. Um 6 Uhr 11 Min. erfolgte] Schafen war der Geſchäftsgang ruhig; es wird 


lieb Fenske in Schlüſſelmühle ab. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Beſitzers Jaruſchewski 
in Abbau Leibitſch ausgebrochen. Die Beſitzung 
iſt unter Sperre geſtellt. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

8 eee i . Inhalt 
ton: beſchrieb ergerſtraße, ein Portemonnaie mit Inha 

open et der Linken l m in einem Geſchäft zurückgelaſſen vor etwa acht 
eines Fuhrwerks welchen 8 4. Der Führer Tagen, ein Spaten in der Nähe der Gärtnerei 
geſchriebene porechrifts mäßiab die hier —.— von Engelhardt, ahzuholen von Wittwe Handrich, 
auf einem öffentlichen We 9, angebrachte Tafel Anoder, Stöwagerittaße 55. Näheres im Polizei⸗ \ „ar Rs 
alle in eine Geldstrafe bis „u 10 fn wird, Per- Lekretariat. heute Vormittag den Miniſterpräſidenten 
CC.. | eier ut Mustkeigen rfen alngome 

ie vorſtehend feſtgeſetzte ärter.) Garnſee, Magiſtrat, Nachwächter | i 

f ſebte Strafe und Schufener, freie Wohnung in Werlhe von lin beſonderen Audienzen. 


die Abfahrt nach Marienburg, woſelbſt eine 
Beſichtigung des Schloſſes ſtattfindet; dann 
wird die Weiterfahrt nach Prökelwitz an⸗ 
getreten. Frau Landrath Etzdorf überreichte 
dem Kaiſer beim Beſteigen des Zuges in 
Eichwalde einen prachtvollen Blumenſtrauß. 

Berlin, 3. Juni. Die Kommiſſion ge⸗ 
nehmigte die Ausführungsbeſtimmungen zum 
bürgerlichen Geſetzbuch. 

Wien, 2. Juni. Der Kaiſer empfing 


vo 

wi 2 Rorichrift — üb Ausgenommen 

su auernden z ebern ruhen u. solche Fuhr⸗ 
e 

e ri 

Sennenhund ue der Hutz enz 

welche in deutlich lesbnters — 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. € 
Beſtellungen nehmen an ſämmliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Feel, 


Katharinenſtraſze 1. 


Bekanntmachung. 8 8 
Die Erhebung des Schulgeldes für Einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ as 
= u 1 R ne 45 gegend die ergebene Anzeige, daß wir die Ver⸗ 28 
onate April / Juni d. Js. ar, 
0. leute Sec e 9e 3 waltung des Reſtaurants ; = 
am Dienftag den 6. Ju 218 46 
v 8 9 Uhr ab. 92 At 7 I Rh 2 
in mie der F 10 RS Ole „Mals erno 5 
w en 7. 8 2 8 
am on morgens 9 Uhr ab Er Schießplatz) 25 
5 Herrn Wilhelm Becker 
Die Erhebung des Schulgeldes fol] 2 
der Regel dach 8 der Schule erfolgen. | 3 krkn | e m ec er RS 


Es wird jedoch ausnahmsweiſe das’ 
Schulgeld noch am Mittwoch den 7 
Juni d. Js. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ 
genommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 
Thorn den 2. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


GN 


aus Thorn übertragen haben. 
Thorn den 1. Juni 1899. 


W. Romann und G. Plehwe. 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat bitte ich, 
mein Ae gütigſt unterſtützen zu wollen, 
indem ich gleichzeitig die Verſicherung gebe, ſtets 
für gute Speiſen und Getränke Sorge zu tragen. 

Hochachtungsvoll 


28 


788185 
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Für, bie 300 — Anett Wilhelm Becker. 218 
gen e a ektar umfaſſen⸗ 8 8 NA. A ZEN SSE dee AATA RTL. AT, AZ, 
den Forſten und Hanungslände” 28282 EEE 825 225 2 e 
reien ſoll vom 1. Juli d. 3 Gaſthaus Vaterländiſcher 


S. a 
* 70 * 92 

ein fädtiſcher Oberförſter 
gemäß 8 56 zu 6 der Städteord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853 angeſtellt 
werden, und zwar zunächſt auf 
ein Jahr probeweiſe. 

Das Gehalt beträgt — außer 
1400 Mark Pferdegelder, welche 
nicht penſionsfähig ſind — 2500 
Mark, ſteigend in fünf dreijähri⸗ 
gen Perioden um je 200 Mark 
bis auf 3500 Mark und ferner — 
nach unſerer jeweiligen Wahl — 
freie Wohnung oder 1000 Mark, 
ca. 50 Morgen Dienſtland oder 
450 Mark und freies Brennholz 
bis zu 100 Kbm. Kloben oder 300 
Mark. Bis auf weiteres werden 
mit Ausnahme der Wohnung die 
Baarentſchädigungen gewährt. 

Bewerber, welche die Befähi⸗ 
gung für den höheren Forſtdienſt 

eſitzen, werden erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Bae ihrer 

eugniſſe und eines Lebens⸗ 
aufes = 5 

bis zum 15. Juni d. 35. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 2. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
a Königlichen Land⸗ 

1 Sopha, 2 Seſſel mit 
braunem Plüſchbezug, 1 
Regulator, 1 Kleiderſpind, 
1 Teppich, 1 Sophatiſch 
öffentlich meiftbietend gegen 
öffentlich meiſtbietend gege 
Mahlen Uerfteigen: N 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 
Montag den 5. Juni cr, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
2 Arbeitspferde, 2 Ar⸗ 
beitswagen und einen 
Halbverdeckwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


zu Gurske. Franen⸗Verein. 
Mein Lokal mit ſchönem Garten, ar 


Sanzfanl, Kegelbahn ete. bringe Sommerfest 
99 —.— e en ei findet 85 

efällige Erinnerung. Daſſelbe iſt ſowo f 

ii 8 Land⸗ 1 auf dem Waſſer⸗ „ a er. 


wege bequem zu erreichen und ſeit 
vielen Jahren ein im Jie 5 zivyark Mg 


beliebter Ausflugsort. 


Der Vorstand. 
Für gute Speiſen und Ge 


wie bekannt, ſtets geſorgt. 
chtungsvoll „rer 
d Sodtke.] Grosses Militär- 


Sodt 
oe Fri CONCERT. 


9 Meuſtadt 

nach 2 Straßen gelegen, 5 Anfang 4 Uhr nachm. 

Garten, Hofraum und Einfahrt, zu Entree 10 a 5 
„ Dil, 


Sonntag den 4. d. Mts. 


jedem Geſchäft oder Fabrikaulage 
geeignet, preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem 
Verkauf allein beauftragt, 

C. Petrykowskl, Neuſt. Markt 14, I. 


1 Parzelle, | 


eden Sonntag: 
5 Hektar groß, und ein Did, 8 tag 


entengrunditig, | rand md Alan. 


a 

Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten 
10 Hektar groß, mit ausreichenden 9 von Onli i 
Gebäuden, bei Biſchofswerder, ift preis⸗ 8 Uhr 30 Minuten abends. 
CC 
N. 163 in d. Zeitung zu erfragen. 88888 — > de ee: 


Zur Saat. Soolbad 
Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleeſaat, 
Grasſamen, Hafer, Gerſte, Erbſen 


u. ſ. w. 
offerirt H. Safian. Czernewitz. 
Eine tüchtige Wuchhafterin | Sonntag den 4. Zuni 


it der dopp. Buchfü . fämmtl, ; 1 
Bonteirbrien Derraut, mit guter] Saller, ma und, Adler 
nach Czernewitz. 


Handſchrift, fleißig und gewiſſenhaft, 
ſofort gef uch t. Bewerbungen mit 
näheren Angaben und Zeugnißab⸗] Abfahrt 2 ¼ und 3 Uhr nachmittags. 
ſchriften unter G. R. 299 an die Jeden Mittwoch fährt 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Dampfer „Emma“ nach 
Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr nachm. ng 
Die Badeverwaltung. 
LLL 


Schlüsselmühle. 


Sonntag den 4. Juni 1899: 
Grosses 


Uilitär-Concert 
ausgeführt von der 
Kapelle der Fuß⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 15. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 15 Pf. 
3 m — Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
FF = N t Sobolewski. 
2 Figl Nodſchneiber eeeseese ss οοοοο 
re Schneide: „, Reſchskrone“ 


Ein tüchtiger Sonntag den 4. d. Mts. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 5 
> und Wollwaaren = Geichäft WB 
ſuche eine tüchtige 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 2 
Lichſiſches Engros⸗Lager, BB 
BL Bromberg, 

Brückenſtraße Nr. 9. 


Oxfordshirdomn- 
Vollblutheerde 


Kuczwally per Gulmsee, 
Der Verkauf von 


Jährlingsböcken 


zu Klaſſenpreiſen von Mk. 100 bis 
150 beginnt mit dem 


15. Juni 1899. 


Durchſchnittsgewicht der Böcke 185 Pfd. 


V Sonntag den 4. Juni 1899 nachmittags 3 Uhr; 


2 28 21 821 
28 8 78 4 


te) 
i 


Thorner Liedertafel. 
Sonntag den 11. Juni er 


Frühſahrs⸗Wettfahren CON GERT 


Großes internationales 


veranſtaltet vom Radfahrerverein „Pfeil“ 
auf der Chorner Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt (Munsch). 


l. Erſtfahren: 
RAR in. Mehrſitzerfahren: 
Offen für alle Herrenfahrer, Strecke 4000 m. 

welche auf Rennbahnen noch Offen für alle Herrenfahrer. 
keinen 1. Preis errungen haben. 2 Ehrenpreise im Werthe von 60, 
3. Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 40 und 20 Mk. Einſatz 3 Mk 
15 und 10 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. 

pro Maſchine. 


ll. Hauptfa ren; 
ee m. 


zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 

R.-V. „Vorwärts“. 
Abfahrt zur Rennbahn 2½ Uhr. Er⸗ 
ſcheinen ſümmtl. Mitglieder erwünſcht. 


„Humor“ 


allgemeiner Anterſtützungsverein 
Strecke 3000 m. au 


Thorn. 
Offen für alle Herrenfahrer. 
a 1 für, 1 5 e 90 80 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 801 utag den J. Juni cr. 


40 und 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 20 und 10 ME, Einſatz 2 Mk. im 
Aegelel-Park: 


pro Maſchine. pro Maſchine. 
Erſtes großes 


IV. Vorgabefahren: 


V. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren: Strecke 3000 m. 
Offen für alle Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 30 und 20 Mk. Einſatz 2 Mk. 
pro Maſchine. 


Während des Rennens: 


Großes Militär Concert Sommer test, 
Nilitär-Goncert. 


Srompelerkorps des Ulanen Regiments von Schmidt (1. Pommerſchen) Ur. 4 
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn WIndolf. 


Nach dem Nennen gemeinſame Fahrt zum Viktoria⸗Garten. 
Kassenöffnung 2¾ Uhr. — Beginn der Rennen 3 ¾ Uhr. 
reiſe der Plätze: 


tränke zu mäßig } i i 3 7 * m orverk uf: ribi e nm. 1,75 Mk., Sattelpla 1,25 Mk., 5 e I 4 U 4 K 


lab 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pfg. — Vorverkauf bis 
Sonntag den 4. Juni, nachm. 1½ Uhr, in dem Zigarrengeſchäft des Herrn 
F. Duszynskl, Breiteſtraße. 

An der Tageskaſſe: Tribüne (uumm.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk. 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 
1 auf ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze find auch beſondere 


inderbillets zu halben Preiſen zu haben. Militär-Concert 
Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. ausgeführt von der Kapelle des In 


Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung find gedeckte Räume | fanterie - Regiments von der Marwitz 
auf — Bahn. Her Verlauf der Rennen iſt von jedem Platze] Nr. 61 unter perſonlicher Leitung ihres 
aus genau zu beobachten. Kapellmeiſters Herrn Stork. 


s Mitbringen von Hunden ist streng verboten. 8 5 ö 
ze ui 15 Bei eintretender Dunkelheit 


dfehrerberkin „fil zu Thorn. Abbrennen eines Brillant 


Von 1!/, Uhr ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf Fenerwerks 
der Esplanade vor dem Cumler Thor zur Fahrt nach der und feeuhafte Beleuchtung des 
Reunbahn ſch Verfügung. ganzen Garteus. 


Droſchken⸗Tarif zur Rennbahn: „ 
1 Berion 70 2 er 3—4 a 1,20 Mt. Anfang A Uhr. Ende 10 Uhr. 
. — 
Viktoria-Theater. Einteitspei deen 
2 egleitung Erwachſener frei. 
Donners DEE 1 Juni 1899 Der Vorſtand. 


Einmaliges Auftreten des Fräulein 


Sophie von Hohenberger, 


Erste Concert- und Operetten- Sängerin. 


Bestellungen auf Billets nimmt die Buchhandlung des 
Herrn Walter Lambeck entgegen. 


n , 7˙5ß. e —————— —— 
Der kalholiſche Frauenverein | Zirkus WW. B. Bauer. 
Vincent a Paulo], Auf dem Platze am 


Yolksbeiufigungen, 


deren Aufgeber unbekannt Blei. 
ben wollen, wiebeispielsweisebei: 


Stellengesuchen U. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 


veranstaltet Bromberger Thor. Fan 
Sonntag den 11. Juni cr. € a et, etc. eic 
im onntag den 4. Juni er. übernimmt unter strengster Di: 
2 7 arten n 7 ti billigsten Preisin 270 
Viktoria-6 Zwei große Vorſtelungen. 7 4 ene, Seele 


Nachmittags 4 Uhr: 
Grosse Komiker-Vorstellung. 


B A 2 A R Abends 8 Uhr: 


zur Unterſtützung der Armen.] Grosse Monstre- Vorstellung 
Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ [mit 25 ausgewählten und beiten 
beten, welche zum Fräulein v. Slaska Programm⸗Nummern. 


(im Haufe des Hrn. Kaufm. Kohnert, J) Montag den 5. Juni 1899: 


zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr Groß N Abſchieds⸗Vorſtellung. 


ab nach dem Viktoria⸗Garten. 
Von 4 Uhr ab: Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
mit Hochachtung 


CONCERT Sanfonrichenn armer, 
Ww. B. Bauer, Birtuödiretorite 1 — a . ßĩê[« i 
der Kapelle des 21. Inf.⸗Rgts. = Teckel, 
Entree 20 Pf. Kinder frei. Der Gewerkverein der . ae ER 
i Maſchinenbau⸗ u. Melallarbeiter Abzugeben gegen Belohnung Tuch⸗ 
Hirsch -Duncker macherſtraße 6, II, bei 


weils Zest geeignetsten Zeitungen 
die Centr.-Annoncen- Enpedition 


von G. L. Daube ck Co 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


Bureau in Berlin: 
Deipzigerstrasse 28. 


Oberleutnant Weitzenmüller, 


Die Gutsverwaltung. L ib ſch Großes u ni RN feiert am MP” 4. Juni ang fein Täglicher Kalender. 
A S a en Laufburſche Canzurunzchen ES Les Snmmervergnigen | — Ts 
au Sli fut erhaltene kann ſich melden. im 0 Saale, sch vorher Dampfer „oraf Moltke im Viktoria⸗Garten. Lon 4 Uhr ab 5 8 f 8 85 3 
Theer u er C. B. Dietrich & Sohn. N t k fährt großes Garten⸗Konzert, 186. 8 18|8|18 |8 £ 
ie ener SR An erhal ungsmuſi [sonntag den 4. d. Mis. au geh eh viene . S S SS SS 

tauft D v. Recum innegehabte Wohnung, Anfang 7 uhr abends. Entree frei. mit Muſik nach Gurske FE and Pefechuden-Deriefin 2 
Gustav A k Brombergerſtraße 68/70 parterre, Militär ohne Charge ausgeſchloſſen. ' . u 5 1 g. Fun 41 81.61 7 80 5110 
ckermann. 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde) Kluge. | Abfahrt 2 Uhr. Bei eintretender Dunkelheit 11112 131415 1617 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom Wiener Cafe Mocker Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 50 Pf. feenhafte Beleuchtung des ganzen Gartens. 18 19 20 21 22 28 24 
Radfahr⸗ 1. Oktober zu vermiethen. ra, 1 Be eo Hälfte. Zum Schluß 25 26 27 28 29 30 — 
Rennbahn Poſttarten m B. Dietrich & Sohn. Jeden n nlegeſtelle in ee des finſteren gr 5 Be 2 1, Bett Juli. = 7 25 7 7 = ı 

= l ER TEE ittags a g urch den Garten m 
5 Pf. 100 Stck. 2,50 Mk. v Sl. Laden mit Wohnung, TER 5 een nachfolgendem Tanz. e 
1 t ene |mereiekinnesunng]| um ulnlaa 3 
Lithogr. Anſtalt A. Wagner, in bester Sage der Bromb. Borſtahr en ac Büaktgg „Kinder frei. Zum Tanz Herren 1 Mark, — || 
Thorn, Bacheſtraße 6. billig zu vermiethen. Näheres bei mit nachfolgenden 2 I a i 3 Auguſt. — — 1234 5 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 8 Tunzkrünzchen. ene eee 


Schulſtraße 19, 1 Treppe, Eingang 
von der Mellienſtraße. 


Tanzkränzchen. 


utree 10 Pf. 


Nufpartemädchen rage 8, l. 


617189101102 
Hierzu 2 Beilagen und iur 
ſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


ſtatt. Um 10 Uhr vormittags Aufnahme 
neuer Mitglieder ebenfalls daſelbſt. 


Es ladet freundlichſt ei 
8 ar F. Der Vorstand. 


Tews. 


——eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeL———— nn —ä—ũ— 
Druck und Verlag von C. Dombrowski 
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1. Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den A. Juni 1899. 


Arbeiter Bartholomäus Magdzinski beauftragt. 
Dieſer kam den Zahnrädern der Maſchine zu nahe 
und wurde von denſelben an der linken Hand er» 
faßt. Die Folge davon war, daß dem Magdzinski 
ein Finger vollſtändig zerquetſcht wurde, ſodaß 
derjelbe amputirt werden mußte. Die Anklage 
machte den Adminiſtrator Großmann für dieſen 
Unfall verantwortlich, weil er es unterlaſſen 
hatte, die Zahnräder mit einer Schutzvorrichtung 
zu verſehen. Großmann beſtritt, ſtraffällig zu 
ſein. Der Gerichtshof hielt eine ſtrafbare Fahr⸗ 
läſſigkeit auch nicht für nachgewieſen und erkannte 
deshalb auf Freiſprechung. — Sodann betrat 
unter der Anklage der Sachbeſchädigung der 
Scharwerker Lorenz Lutowski aus Cöyſtochleb die 
Anklagebank. Lutowski ſtand bis zum 2. März er. 
auf dem Anſiedelungsgute Czyſtochleb als Schar⸗ 


beſchloſſen, Herrn E die infolge ſeiner parlamentari⸗ ſcheibe tritt und das Schauſpiel einer theilweiſen 
ſchen Thätigkeit entitehenden Stellvertretungs⸗ Finſterniß darbietet. Sichtbar iſt dieſe Finſterniß 
koſten aufznerlegen. Die Einziehung dieſer Koſten im nordweſtlichen Theile Europas, im nördlichen 
ſoll nach Schluß der Seſſion erfolgen. In] Aſien und im höchſten Norden Amerikas, ſowie in 
früheren Fällen hat der Kultusminiſter ſich dahin | Grönland. In Berlin beginnt die Finſterniß am 
geäußert, daß die Parlamentarier es nicht ver⸗ 8. Juni morgens 5 Uhr 42 Minuten und erreicht 
langen können, derartige Koſten von den Ge⸗ ihr Ende um 6 Uhr 40 Minuten. Es wird aber 
meinden tragen zu laſſen. Mehrere Abgeordnete, nur ungefähr der rechte Theil des Sonnen⸗Durch⸗ 
die in kommunalen Dienſten ſtanden, haben auch | meſſers vom Monde bedeckt. Am 16. Juni zeigt 
die Stellvertretungskoſten ſtets anſtandslos ge- ſich der Mond im erſten Viertel und am 23 iſt 
tragen. 5 5 Vollmond. Auch dabei ſteht der Mond der Ekliptik 
Köslin, 31. Mai. (Perſonaluotiz.) Herr Lands ſo nahe, daß eine Mondfinſterniß eintritt, und zwar 
gerichtspräſident Simon von Zaſtrow bierjelbft | eine totale die indeſſen bei uns nicht geſehen 
bat zum 1. Juni 1900 ſeine Penſionirung bes werden kann, weil der Mond zur Zeit derſelben 
antragt. . unter unſerem Horizonte verweilt. Das Sichtbar⸗ 
Stettin, 31. Mai. (FJahrradſteuer.) Der! keits⸗Gehiet derſelben erſtreckt ſich über den großen 
Magiſtrat beantragt die Einführung einer Fahr⸗[Ozean, Auſtralien, den indiſchen Ozean, das öſt⸗ 


Provinzialnachrichten. 


55 f e e g ge d Im Monat 


und 17 Schafe ge f : 
Ehren 92900 geſchlachtet worden, wofür an Ge 
fe g 
1 > „Frau uhmacher Szatkowski hier 
für die Ausbildung eines Taubſtummen als 


beſitzer Pohlmann in Seehof, welcher eine weitere 


Beibehaltung dieſes Ehrenamtes abgelehnt hatte, radſteuer (10 Mk. pro Rad und Jahr). liche Aſien und die Oſtküſte Afrikas. Am 30. Juni] werker in Dienſten. An dem gedachten Tage 
e 25 n 5 J 29 Personen gesflich 5 Fofalnächeſchten ſteht 5 on 17 11 Sonnen 5 betroff after 8 Be ak 

im Monat Mai d. 38. erſonen ärztli 8 — (Sronleichnamsfeier. onntag den | betroffen, wie er im Stalle auf einen Och 
ota nachr 4. d. Mks. findet in der Jakobskirche die Fron⸗ einem dicken Stricke in roheſter Weiſe einſchlug. 


ebendelt und verpflegt und 16 als geheilt bezw. 
gebeſſert entlaſſen worden; drei Kranke ſind 
darin verſtorben. — Eine Fortbildungsſchule für 
alle Gewerbebetriebe wird in Bälde hier ins 
Leben treten. Alle Lehrlinge haben dieſelbe bis 
zum 17. Lebensjahre zu beſuchen. Während der 


Zur Erinnerung. Am 4. Juni 1875, vor 24 leichnamsfeier mit Prozeſſion ſtatt. Hochamt 
Jahren, ſtarb in Stuttgart der Dichter Eduard und Prozeſſion hält Ir far Banger 85 
Möricke, der in neuerer Zeit endlich die wohl — (Die polniſche Theatergeſellſchaft 
verdiente Anerkennung gefunden hat. Seine aus Poſen), welche hier jeit einigen Tagen im 
lyriſchen Gedichte treffen vielfach den innigen Viktoriagarten Vorſtellungen gab, beendete am 
Tou des Volksliedes und find voll Wahrheit, Donnerſtag ihr hieſiges Gaſtſpiel und hat ſich 
Originalität und Tiefe der Empfindung, theilweiſe nach Bromberg begeben. Wie die „Gaz. Tor.“ 
nicht ohne Humor. Von ſeſnen ſtimmungsvollen | mittheilt, batten die Vorſtellungen der Geſell⸗ 
n Liedern erwähnen wir nur „Schön Rohtraut“ ſchaft recht zahlreichen Beſuch. 
dafür im Winter einen mehrſtündigen Unterricht | und „Die ſchöne Buche“. — Der Dichter wurde] — (Turnverein Sokol) Das Maifeſt des 
gegen die übrigen Schüler durchmachen. — Die am 8 September 1804 in Ludwigshafen geboren. polnischen Turnvereins Sokol, welches am vorigen 

Am 5. Juni 1826, vor 73 Jahren, ſtarb zu Sonntag wegen der ungünſtigen Witterung aus⸗ 
te gf gung, London Karl Maria von Weber, ein echter fallen mußte, findet nunmehr morgen im Liſſo⸗ 
it et geunerfrau iſt wieder entlaſſen worden, deutſcher Genius, in ſeinen herrlichen Kompoſitionen] mitzer Wäldchen ſtatt. 

5 — genügenden Beweiſe gegen dieſelbe gleich groß wie volksthümlich. Seine Meiſterwerke — Strafkammer.) In der geſtrigen 

Danzig, 2 = find die Kompositionen der Körnerſchen Kriegs- Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
evaugellſchen unt, (Der Vorſtände⸗Verband der lieder, die nach der Schlacht von Waterloo ge- | Wollſchläger. Als Beiſizer fungirten die Herren 
tagte am Di ungfrauen⸗Vereine Dentſchlands)] ſchriebene Kantate „Kampf zum Sieg“, „Die Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, 
meindeſaal l u ber Wer Danzig im Barbgra⸗Ge⸗ | Aufforderung zum Tanz“ und vor allem die durch Amtsrichter Zippel und Landrichter Technau. 

00 Pe 15 „Zu der Verſammlung hatten ſich gegen Melodfenreichthum und romantiſchen Zauber bes | Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
hr onen eingefunden. Nach Gemeindegejang|tecbenden Opern „Precioſa“, „Freiſchüß“ umd|Metrich, Gerichtsſchreiber waren die Herren 
ach Herr Superintendent Klar⸗ Belgard über „Oberon“. Weber wurde am 18. Dezember 1786 Referendare Riebold und Fromberg. — Dem 
zu Eutin geboren. Dachdecker Franz Chamkiewicz aus Thorn war 


Jungfrauenleben“ und zwar im Lichte der heiligen 
5 kl Gewiſſermaßen als Idealgeſtalten eines 
; ichen evangelischen Frauenlebens bezeichnete Thorn. 3. Juni 1899. verſchiedenes Handwerkszeug geitohlen zu haben. 
— (Berfonalien) Der Stadtrath und [Er war ferner A der ein Schrei 
Kämmerer Willy Stachowitz in Thorn iſt als Bach be daſſelbe mit der Na 


Heyn ſtellte feſt, daß der Ochſe auf dem ganzen 
Körper mit fingerdicken Striemen bedeckt und daß 
auch die Augen des Ochſen in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogen waren. Er zog den Kreisthierarzt zu 

athe und dieſer ermittelte, daß infolge der 
Schläge auf die Augen das eine Auge ganz, das 
andere theilweiſe erblindet war. Lutowski gab 
zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er dem Ochſen 
einen anderen Stand hahe geben wollen, daß der 
Ochſe von der alten Stelle aber nicht fortzubrin⸗ 
gen geweſen ſei und daß er ihn we end ge 
ſchlagen habe. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten für dieſe Rohheit zu der wohl⸗ 
verdienten Strafe von 1 Monat Gefängniß. — 
Die Anklage in der nächſtfolgenden Sache richtete 
ſich gegen den Maurerlehrling Johann Jarzembski 
aus Königlich Waldau und betraf das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung. Jarzembski 
fand mit mehreren anderen jungen Burſchen, 
darunter auch mit dem Arbeitsburſchen Johann 
Wlosniewski aus Janowo und deſſen Bruder in 
Oſtrometzto in Arbeit. Am 28. Februar er. 
trieben die Jungen auf dem Wege zur 
Arbeit allerhand Hänfeleien, die alsbald zu 
Thätlichkeiten ausarketen. Jarzembski griff ſchließ⸗ 
ch zum Meſſer und verſetzte damit dem Johann 
Wlosniewski mehrere Hiebe, dann öffnete er 
daſſelbe und ſtieß es dem Johann Wlosniewski 
in den Ricken. Dem Angeklagten, der zu der 
That gereizt ſein wollte, wurde eine 14tägige Ge⸗ 
fängnißſtrafe auferlegt. — In der letzten Sache 
hatte es das Gericht mit einem alten, unver⸗ 
beſſerlichen Zuchthäusler, dem Arbeiter Carl Tiſch⸗ 
häuſer ohne feſten Wohnſitz zu thun. Nachdem Tiſch⸗ 
häuſer erſt wieder eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre 
3 Monaten in Inſterburg verbüßt hatte, kam er 
nach Thorn und ſtattete der Wohnung der Haus⸗ 
beſitzerwittwe Kozlowski, Tuchmacherſtraße, einen 
Beſuch ab. Er fand die Wohnung verſchloſſen 


edner Lydia, Rodhe und Tabaca, von denen die 
erſte mit dem Sergen hörte, die zweite mit dem 
Herzen diente und die dritte mit dem Herzen 
liebte. Ueber „Fungfrauenleben im Lichte der Ge⸗ 
ſchichte“ lautete der We des Herrn Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz. Mit wehmüthiger Freude folgten 
die Zuhörer dem Redner in das erſte dentſche 

farrhaus, wo Luther in ee Liebe zu 
ſeinem Töchterchen Magdalena lebte und die alte 


hauſen auf zwölf Jahre beſtätigt worden. Handwerkszeuges zu. Der Gerichtshof verur⸗ 
erſonalien.) Dem Rechtsanwalt und theilte ihn für beide Strafthaten zu 3 Monaten 
Aula 6 — — BL nie — - 5 — 9 Wegen 1 
Fleinkinderſchulen, einer Eleonore Prohaska, einer orden vierte mit der Zahl 50 erliegen. hatte ſich alsdaun der Dettillatenr Wladislaus i \ i i 
= . 5 er Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. hatte ſich alsdann der Deſtillateur Wladislaus] vor, da die Frau Kozlowski verreiſt war. Tiſch⸗ 
Gräfin Schmettau, die ihr koſtbares Haar auf den] Der Rechskandidat Otto Stüwert aus Tuchel if Sliwinski aus Giecz, Propinz Poſen, zu verant⸗ häuſer gute dee Abwesenheit der Fran Ko low 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht worten. Sliwinski ift erſt kürzlich, nachdem er in der Weite aus, daß er in die Wohnung ein⸗ 

daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. ſchon früher längere Freiheitsſtrafen verbüßt hat, brach und fämmtliche Gemächer nach Geld und 
Werthſachen durchſuchte. Hierbei ging er ziemlich 
dreiſt zu Werk. Er warf Sachen und Kleidungs⸗ 
ſtücke in einer Weiſe auf den Fußboden, daß die 
unten wohnende Schuhmacherfrau Hahnke auf 
das Gepolter aufmerkſam wurde. In der An⸗ 
nahme, daß die Frau Kozlowski bereits von der 
Reiſe den zun iich ſei, begab ſich die Frau Hahnke 
nach oben, um ſich von der Wahrheit ihrer Ver⸗ 
muthung zu überzeugen. Beim Betreten der 
Kozlowskiſchen Wohnung ſtürzte ihr indeſſen der 
Angeklagte entgegen, der eiligſt die Flucht ergriff 
und zu entkommen ſuchte. Mit Hilfe zweier Rad⸗ 
fahrer gelang es aber, ihn auf der Eiſenbahnbrücke 
einzuholen und feſtzunehmen. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Tiſchhäuſer auf eine dreijährige 
Zuchthausſtrafe und auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte während der Dauer von 5 Jahren. 


Podgorz, 2. Juni. er Bei den 
am 31. Mai ftattgefundenen Verhandlungen mit 
den betheiligten Evangelischen haben ſich die Bes 
wohner von Rudak und Stewken, wie der „Podg. 
Anz.“ berichtet, gegen die Einpfarrung in Podgorz 
ausgeſprochen, dagegen erklärt, daß ſie mit der 
Neugründung einer Parochie Rudak⸗Stewken und 
Angliederung derſelben an Thorn Neuſtadt als 
Filiale einverſtanden ſeien. Die Evaugeliſchen 
der Ortſchaften Brzoza, Dorf und Gut Czernewitz 
haben erklärt, bei der Kirchengemeinde Podgo 

verbleiben zu wollen, eine Einpfarrung na 

Ottlotſchin entſpreche nicht ihren Wünſchen. Da⸗ 
gegen haben die Gemeindekirchenräthe von 
Ottlotſchin und Podgorz ihr Einverſtändniß mit 
der beabſichtigten Erhebung der Kirchengemeinde 
Ottlotſchin zu einer ſelbſtſtändigen Pfarrgemeinde, 
der Umpfarrung der Ortſchaften Rudak un 


nein utubereinsiehen“ felt die Wiflonarin 


Barbara⸗Gemei 
ndejaal. Der Verſammlung wohn⸗ 
reiche Oirere hundert Perſonen bei, darunter zahl⸗ 
De 5 jakoniſſen aus verſchiedenen Mutterhäuſern 
eutſchlands; ferner Generalſuperintendent D. 
Be bon Ga BE dg 
1 k orialpräfiden eher 
begrüßte die Auweſenden im Namen des Fi 


vereins für innere Miſſion, dann ſprachen der Ver⸗ 


8 
in Kommi d nämlich i 
bandsvorſitzende Pfarrer Burckhardt» Berlin und Zu Landſchafts⸗Ko ſſarem) ſind nämlich an Groß und auch an Engel Briefe, 


ernannt: Für den Kreis Brieſen Gutsheſitzer verſah dieſe mit der Namensunterſchrift des 


burg Gutsbeſitzer Ziehm in Damerau. werde i i 
dar wird N ee der Tee en 9 zul d. Inde M 3 gr feiner Legitimation din 
antnebenftelle in dein im Lrelögan eine|möge Diefen Die haaren cuehnubiten gef 
nee errichtet, von welcher die Reichs⸗ der da glaubte, daß eine orbnungsmä ige Beſtel⸗ 
hängig fund en in Konſtanz und Loerrach ab⸗ lung ſeitens feines alten Kunden Schüttler vor⸗ 
— Himmels erſcheinungen im Juni) übergab das Packet am Nachmittag des betreffen⸗ 
Unter den Himmelskörpern iſt bie Sonne für uns |den Tages einem jungen Manne, der ſich ald der 
der wichtigſte. Auch wenn wir davon abſehen, in Abgeſandte des Schüttler meldete und welcher 
unſerem Zeutralgeſtirne die Mutter des von uns ſich in der vorerwähnten Weiſe auszuweiſen ver⸗ 
bewohnten Planeten zu erblicken, alſo den Körper, mochte. Dieſer junge Mann war der Angeklagte. 
dem auch wir ſchließlich unſer Daſein verdanken, Er ließ das Packet durch einen Bedienſteten des 
von deſſen Exiſtenz unſere eigene abhängt, bleibt Groß nach dem Bahnhof Schneidemühl ſchaffen 
immer noch die Thatſache beſtehen, daß die Sonne und begann hier ſofort, nachdem ſich der Be⸗ 
auch gegenwärtig noch unſere Lebensquelle bildet, dienſtete entfernt hatte, mit dem Verkauf der 
daß jedes organische Weſen auf der Erde durch die erſchwindelten Waaren zu Schlenderpreiſen. 
Wärme und das Licht der Sonne in letzter Linie Diejes Geſchäft ſetzte er dann auf der Fahrt fort. 
erhalten wird, daß beim Erlöſchen dieſes gewalti- | Wenn ihm in dieſem Falle der Betrug gelungen 
gen Feuerballs auch alles Leben auf unſerem war, ſo hatte er in dem anderen Falle bei Engel 
Planeten zum Tode verurtheilt iſt! Wo der Unglück. Er hatte nämlich verſehentlich den 
Sonne Strahl liebend hinfällt, da ſehen wir duf⸗ Brief an Engel nach Schneidemühl, anſtatt nach 
tige Gräſer, kräftige Kräuter, knoſpende Sträucher Schönlanke, wo Engel ſeinen Wohnſitz hat, 
ſich entwickeln; ſobald der Sonne belebender Schein adreſſirt. Von Schneidemſih! war der Brief fi 
länger bei uns weilt, zeigt ſich im ſchönſten unbeſtellt an Schüttler zurſſckgekommen. Daß 
Blütheuſchmucke die Natur, wie wir fie jetzt ſo[ Schüttler beim Oeffnen des Briefes nicht wenig 
herrlich vor uns ſehen! Noch ſteigt die Sonne von deſſen Inhalt überraſcht war, läßt ſich 
höher am Himmel auf. Am Mittage des 1. Juni] denken. Man kam dem Angeklagten nunmehr 
ſteht fie 60 Grad hoch über unſerem Horizonte, aber alsbald auf die Spur und ſetzte ſeinem 
am 21. Juni, dem längſten Tage, iſt fie noch um ſchwindelhaften Treiben ein Ziel. Angeklagter 
einen Grad weiter nach Norden vorgerückt. Sie räumte die That im geſtrigen Termine unum⸗ 
geht am 1. Juni um 3%, Uhr morgens auf und wunden ein. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
gegen 8¼ Uhr wieder unter; der Tag dauert mit⸗ unter Einrechnung der letzten Zjährigen Gefängniß⸗ 
hin 16%, Stunden, Um reichlich eine Viertelſtundef ſtrafe zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Ge⸗ 
nimmt die Tageslänge noch zu bis zum 21. Juni. fängniß. — Den Gegenſtand der Anklage in der 
wo die Sonne ſich wieder langſam nach Süden] dritten Sache bildete das Vergehen der fahr⸗ 
wendet. Mit dieſem Momente beginnt der aſtro⸗ läſſigen Körperverletzung. Angeklagt war der 
nomiſche Sommer. Unſer treuer Begleiter auf Adminiſtrator Gottfried Großmann aus Galotty, 
unſerer Reiſe durch den Weltenraum, der bleiche welcher ſeit ca. 30 Jahren das dem Fürſten 
Mond, ſteht am 8. Juni zwiſchen uns und der] Bentheim Tecklenburg Rheda gehörige Gut 
Sonne. Er dreht uns daher feine unbeleuchtete | Galotty verwaltet. Am 6. Auguſt v. Is. wurde 
Seite zu, es iſt Neumond. Gleichzeitig ſteht er auf dieſem Gute mittelſt einer Maſchine Häckſel 
aber jo nahe in der Ebene der Erdbahn, daß er geſchnitten. Mit der Bedienung der Maſchine 
il der Erdbewohner vor die Sonnen⸗U hatte Großmann neben einem Mädchen den 
für einen Theil der Erdbewohner vor die S hatte Groß b Mädchen d 


5 


e 
Mark. Geplant iſt die Schaffung einer guten, 


Riel „Was aan geicbeben, um die abnehmende 


Königsber 1 0 

m 8, 1. Juni. (Die ſämmtlichen etats⸗ 
karb h no tonepfarrer des 1. und 17. Armee⸗ 
Militär Obe dieſer Tage unter dem Vorſitz des 
ſiſtoriglrath Apfarrers des 17. Korps, Kon⸗ 
fie en erwies, Von im Hauſe unſeres 
hier zu der alljahrtz Konſiſtorialrath D. Heine, 
vereinigt, die durch ich ſtattfindenden Konferenz 
pfacrecs Heinicke Jycß le Andacht des Div ons, 
atvei Refergten wurde kröffnet wurde. Neben 
erfolgten Neuberufunge nn Aubetracht der vielen 
eine Anzahl einſchneldend von Militärgeiſtlichen 
me gebracht 855 e Erlaſſe 

igen einte e N 
Haufe des Gaftgeherg bie Anfames Mahl im 
mit ihren Damen, die am erſtenferenztheilnehmer 
Diviſſonspfarrer Hammer pereinfcage bei Herrn 
Schneidemühl. 31. Mai, (Dit Waren. 

koſten für Parlamentarier.) Trotz Vortretungs. 
des Reichstags. und Landtagsb. Abgeordneten 
Töchterſchuldirektors Ernſt hat der hieſige Magiſttan 


Juli ihr erſtes Sommerfeſt im Garten zu 
Schlüſſelmühle zu feiern. Zu dieſem Sommerfeſte 
ſollen die Nachbar ⸗ Geſangvereine eingeladen 
werden. — Morgen Abend findet eine Vorſtands⸗ 


ſitzung des Kriegervereins und darauf Monats⸗ 
verſammlung im Vereinslokale ſtatt. 
Schlüſſelmühle giebt die Kapelle des 15. Juß⸗ 
artillerie-Regiments am Sonntag den 4. d. Mts. 
ein Konzert. — Die Privatſchule unternahm heute 
nachmittags einen Spaziergang nach dem Hohen⸗ 
zollernpark (Schießplatz). — Verhaftet wurden 
geſtern Abend durch den Polizeiſergeanten Gehde 
drei Dirnen aus Mocker und Thorn. Heute wurden 
die Verhafteten der Amtsanwaltſchaft in Thorn 
zugeführt. 


Winke für Reiſende. 
Wer reiſen will, 
Der ſchweig fein ſtill. 
Reh ſteten Schritt, 
Nehm' nicht viel mit, 
Tret' an am frühen Morgen 
Und laſſe daheim die Sorgen. 

Die Wanderregel, welche bekanntlich 
Philander von Sittewald aufſtellte, gilt 
natürlich auch heute noch; während ſie aber 
für ſeine Zeit (1650) ausreichte, bedarf es 
heutzutage noch unterſchiedlicher Kenntniſſe, 
um nicht allzuviel überflüſfiges Geld auszu⸗ 
geben. Vor Antritt der Reiſe befleißige man 
ſich eines mehrſtündigen Studiums des Kurs⸗ 
buches; je länger man darauf verwendet, 
deſto mehr wird es ſich bezahlt machen. Man 
nehme nicht wahllos ſofort ein zuſammen⸗ 
ſtellbares Rundreiſebillet; die Preisermäßi⸗ 
gung eines ſolchen iſt oft garkeine. Man hat 
zu unterſcheiden zwiſchen zuſammenſtellbaren 
Rundreiſebillets, Saiſonkarten, feſten Rund⸗ 
reiſekarten und einfachen Fahrkarten. Die 
letzteren ſind unter allen Umſtänden die 
theuerſten. Hat man Gelegenheit, einen 
Sonderzug mit meiſt 50 Prozent Ermäßigung 
zu benutzen, ſo fährt man am billigſten, aber 
auch am längſten; ſo braucht u. a. der 
berü—hmte Zug von Berlin nach Kufſtein 
8—9 Stunden länger als der fahrplan⸗ 
mäßige Schnellzug. Billiger als die zu⸗ 
ſammenſtellbaren Rundreiſebillets ſind die 
feſten Sommerkarten. Will man beiſpiels⸗ 
weiſe von Berlin in die Schweiz und zurück, 
ſo löſt man ſich eine feſte Karte Frank⸗ 
furt a. M.⸗Baſel⸗Olten⸗Luzern⸗Flüelen⸗Luzern⸗ 
Zug⸗Zürich⸗Brugg⸗Stein⸗Baſel⸗Frankfurt, 45 
Tage giltig, für 31,80 Mk. In Berlin kauft 
man ſich dazu eine Anſchluß karte nach 
Frankfurt und zurück für 32,40 Mk. und 
einen Gutſchein für 19 Mk., der beim Löſen 
des erſteren Billets in Kauf genommen wird. 
Mithin koſtet das geſammte Eiſenbahnfahr⸗ 
geld von Berlin nach der Schweiz und 
zurück 64,20 Mk. Das einfache Billet Berlin⸗ 
Zürich, nur Hinfahrt, ohne Rundreiſe in der 
Schweiz koſtet allein 45 Mk.! Aus dieſem 
einen Beiſpiel iſt zu erſehen, wie ſich die 
. Lektüre des Reichskursbuches 

ohnt. 

Was die Kleidung betrifft, ſo iſt ein 
weiter, leichter, aber feſter Baumwollenanzug 


_ 1 


den ſchweren, bayeriſchen Loden vorzuziehen; A 


das wichtigſte iſt jedenfalls das Schuhzeug; 
hier ſind 
mit Nägeln gut beſchlagen für Wanderungen 
das beſte; zum Beſuche von Muſeen und 
Kirchen nehme man leichte Schnürſchuhe aus 
Zeug mit. Der Nutzen eines handfeſten, zum 
Stützen geeigneten Schirmes iſt nicht gering⸗ 
zuſchätzen; geeigneter als die früher be⸗ 
liebten Plaids ſind Regenmäntel aus im⸗ 
prägnirtem Segelſtoff; ſie ſind leichter und 
ſchützen beſſer als Plaids und ſaugen ſich 
nicht voll Waſſer, wie dieſe wollenen Um⸗ 
ſchlagetücher; vor den Gummimänteln haben 
ſie den Vorzug der Geruchloſigkeit und 
Billigkeit (14 Mk.). 

Hinſichtlich der Reiſetaſche giebt es die 
verſchiedenartigſten Formen und Größen. Am 
unpraktiſchſten ſind die Taſchen mit feinen 
Nickelbeſchlägen, zu deren Schutze eine Leder⸗ 


einen Drillichſack geſchützt wird. 


extra doppelſohlige Schnürſtiefel d 


umhüllung gebraucht wird, die wieder durch] ausgerechnet hat — die Bevölkerung Nürnbergs 


ſich jetzt die Ueberzeugung Bahn gebrochen, 
daß der in den Alpen beliebte Ruckſack 
(3 bis 4 Mk.) das praktiſchſte Tragemittel iſt. 
Man trägt in ihm die Laſt auf dem Rücken, 
wo ſie am wenigſten drückt, nicht einſeitig 
auf einer Schulter, und hat vor allen 
Dingen die Hände frei, ein beim Klettern 
oder beim Paſſiren ſchlüpferiger Stellen 
nicht zu unterſchätzeuder Vortheil. Bezüg⸗ 
lich der mitzunehmenden Gegenſtände iſt 
empfehlenswerth, nur einen Anzug anzu⸗ 
ziehen, dafür lieber mehr Wäſche und 
Strümpfe einzupacken; von Toilettengegen⸗ 
ſtänden werde, wie überhaupt, nur das 
nothwendigſte gewählt und nicht in ſchweren 
Glasbehältern, ſondern in leichten Blech⸗ 
büchſen oder in Blaſenpapier verwahrt; 
Nadel und Zwirn, Heftpflaſter und Lanolin 
nicht zu vergeſſen. Glaubt man ohne Koffer 
nicht auszukommen, ſo ſind zwei kleine einem 
großen vorzuziehen, denn es gewährt mannig⸗ 
fache Annehmlichkeiten, wenn man ſein Ge⸗ 
päck im Wagenabtheil ſtets bei ſich hat, 
ganz abgeſehen von der Gelderſparniß für 
Porto, Laſtträger u. ſ. w. und der Behand⸗ 
lung, der der Koffer im Gepäckwagen und 
beim Umladen ausgeſetzt iſt. 

Wo läßt man ſein Geld? iſt eine weitere 
wichtige Frage. Papier trägt man am beſten 
in einem Ledertäſchchen im Junern der Weſte 
bei ſich, Nickelgeld in der Billettaſche. Berg⸗ 
ſteigern iſt dringend anzurathen, ſich ihre 
Taſchen von liebender Hand mit einer Ein⸗ 
richtung zum Zuknöpfen verſehen zu laſſen, 
da ſie nie wiſſen können, in welche „Lage“ ſie 
kommen! Billet, Gepäckſchein und Koffer⸗ 
ſchlüſſel verwahrt man am beſten im Porte⸗ 
monnaie; kein bemitleidenswertherer und 
tragikomiſcherer Anblick, als wenn eine 
Reiſende im letzten Moment in der über⸗ 
ſtürzten Suche nach dem Billet im Koupee, 
nach dem Gepäckſchein kurz vor der Abfahrt, 
nach dem Kofferſchlüſſel auf der Zollreviſion 
vor dem ungeduldig wartenden Beamten 
alle Taſchen durchwühlt und einen Berg von 
Papieren, Taſchentuch, Meſſer, Eau de 
Cologne⸗Flaſche, Frühſtück und andere Gegen⸗ 
ſtände aufthürmt. Vor allem aber bereite 
man ſeine Abreiſe in Ruhe vor, packe und 
beſorge ſich das Billet bei Zeiten, wenn man 
ſich nicht gleich von vornherein ärgern will. 
Glückliche Reiſe! 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Schickſalsſchlag) hat 
die Familie des Gaſtwirthes und Hausbeſitzers 
Goldacker aus der Reſidenzſtraße 27 zu Reinicken⸗ 
dorf bet Berlin getroffen. Goldacker gerieth am 
Sonnabend mit einem Arbeiter, den er entlaſſen 
wollte, wegen der Verſicherungsmarken in Streit. 
Is er ihn aufforderte, fein Haus zu verlaſſen, 
ergriff der Arbeiter in der Wuth ſeinen Spaten 
und ſpaltete Goldacker mit einem wuchtigen Hiebe 

en Schädel. Fran Goldacker, die ſeit längerer 
Zeit herzleidend war, ſah als unfreiwillige Zeugin 
dem blutigen Vorfalle daß In der Aufregung 
wurde ſie vom 5 age gerührt, brach zu⸗ 
ſammen und ſtarb auf der Stelle. Goldacker, der 
zunächſt in Reinickendorf behandelt wurde, mußte 
jetzt nach Berlin in ein Krankenhaus gebracht 
werden, da nur eine Operation ihn vielleicht 
retten kann. Er liegt auf den Tod darnieder, 
während ſeine Frau heute beerdigt wird. 

Ein ker de dane lück) iſt dem Bäcker⸗ 
meiſter H. in Spandau beſchieden geweſen. Vor 
Wochen lernte der 30jährige Mann ein etwas 
älteres Mädchen kennen und verlobte ſich mit 
ihm; am 28. April ſchloſſen beide den „Bund fürs 
Leben“. Am 27. Mai reichte er aber bereits die 
Eheſcheidungsklage ein, deren Erledigung er indes 
nicht abwartete; denn zwei Tage ſpäter ließ er 
die Frau mit ſeinem gut eingerichteten Geſchäft 
im Stich und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 

(Bier getrunken) hat im Jahre 1896 — 
wie der Gemeindebevollmächtigte Dr. Kayſer dort 


Es hat) nicht weniger als für vierzehn Millionen Mark! 


Auf den Kopf kamen 343 Liter im Preiſe von 84 
Mark. Das macht für einen Haushalt von fünf 


Perſonen eine durchſchuittliche Jahresausgabe 
von Ats Nefn Beit FEN and 
ein Beitrag zur Löſung der 
Frauenfrage) darf folgende Annonce in der 
z Hagener Zeitung“ betrachtet werden: „Ein junges 
Mädchen, welches Luſt hat, die Rind⸗ un 
Schweinemetzgerei zu erlernen, findet angenehme 
Stellung bei Aug. Sommerlatt, Hagen, Bahnhof“ 
(Die Uebertritte von Engländern 
zum Buddhismus) mehren ſich in auffallender 
Weiſe. Nachdem erſt ganz kürzlich ein Engländer 
auf Ceylon buddhiſtiſcher Prieſter geworden, wird 
jetzt bekannt, daß Lady Edith Douglas, einzige 
Tochter des Marquis of Queensberry, zum 
Buddhismus übergetreten iſt und ſich mit Mr. 
Laue Fox Pitt verheirathet hat, der ebenfalls 
Buddhiſt geworden iſt Letzterer iſt ein Enkel 
von Lord Rivers und hat den Namen Pitt dem 
ſeinigen hinzugefügt, als ſein Vater den Pair⸗ 
Titel erbte. Da es noch keinen Buddhiſtentempel 
im London giebt fand die Trauung am 30. März 
in St. Pauls, Knightsbridge ftatt. 


Meber die Unterſchlagungen 
des Kommerzienraths Hopffe) in 
Dresden wird weiter von dort gemeldet: 
Auch nachdem das Vorgehen der Behörde 
gegen den ungetreuen Schatzmeiſter des 
Albertvereins der allgemeinen Entrüſtung 
über Hopffes ſchmählichen Vertrauensmiß⸗ 
brauch, von dem ſchon wochenlang vorher 
allerhand Gerüchte umgingen, eine gewiſſe 
Genugthuung gegeben, bilden die Unter⸗ 
ſchleife des Kommerzienrathes und Ritters ꝛc. 
noch immer in allen Kreiſen den haupt⸗ 
ſächlichſten Geſprächsſtoff. Insbeſondere be⸗ 
greift man nicht, wie es möglich geweſen, 
daß ſo bedeutende Fehlbeträge in der Kaſſe 
des Albertvereins viele Jahre hindurch haben 
unentdeckt bleiben können. Es erklärt ſich 
dies nur dadurch, daß man dem ſicheren 
Auftreten Hopffes gegenüber, durch das er 
auch ſeine unglückliche Familie getäuſcht, 
eine Reviſion der Kaſſenbeſtände, die nach 
den völlig korrekt geführten Büchern vor⸗ 
handen ſein ſollten, nicht gewagt hat. So 
wären die Veruntreuungen auch noch länger 
verborgen geblieben, hätte nicht Hopffe ſein 
Teppich⸗ und Tapetengeſchäft, das zugleich 
Kaſſenſtelle des Albertvereins war, jetzt auf⸗ 
geben wollen. Uebrigens iſt das im diebes⸗ 
ſicheren Treſor des Karolahauſes verwahrte 
Stammvermögen des Vereins unberührt, und 
die vielen Stiftungsgelder ſind durch Ein⸗ 
tragung ins Staatsſchuldbuch unantaſtbar 
geſichert, nur die laufende Kaſſe hat Hopffe 
plündern können, aber ob zu deren Erſatz 
ſein Privatvermögen auch nur annähernd 
genügen wird, iſt ſehr zweifelhaft. 

(Lenkbares Luftſchiff.) Zwiſchen 
Friedrichshafen und Meersburg, an dem 
dortigen bisher ſo einſamen Geſtade des 
Bodenſees, herrſcht ſeit einigen Wochen 
rühriges Leben; es hat ſich dort ein rieſiger 
Bauplatz aufgethan, auf dem ein kleines 
Heer von Arbeitern durcheinanderwimmelt. 
Es iſt das Luftſchiffwerk, auf dem mit 
Emſigkeit an der Brücke gebaut wird, von 
der ſich das lenkbare Luftſchiff des Er⸗ 
finders, Grafen Zeppelin aus Stuttgart, in 
die Lüfte erheben ſoll. Auf einer Anzah 
ſchwimmender Pontons wird die Auffahrts⸗ 
brücke etwa fünfhundert Meter weit in den 
See hinausgeführt, aber in feſter Ver⸗ 
bindung mit dem Lande. Der Platz zur Er⸗ 
bauung des Luftſchiffwerkes wurde von der 
königlichen Domäne Manzell zur Verfügung 
geſtellt, während die Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Luftſchifffahrt die etwa 140 000 
Mark betragenden Koſten übernommen hatte. 
Die Aufſtiegbrücke iſt gegenwärtig nahezu 
fertiggeſtellt, und auch die übrigen baulichen 


Vorarbeiten gehen ihrer Vollendung ent⸗ 
gegen. Die Auffahrt ſelbſt ſoll indeſſen erſt 
im Juli, oder je nach der Geſtaltung der 
Wind⸗ und Witterungsverhältniſſe noch 
ſpäter ſtattfinden. Graf Zeppelin iſt ſchon 
ſeit Jahren mit der Löſung des Problems 
des lenkbaren Luftſchiffes beſchäftigt, ohne 


d freilich bisher befriedigende Reſultate erzielt 


zu haben. Bei ſeinem neuen Projekte hat 
er auch mehrfach den bekannten ſchweizeriſchen 
Luftſchiffer Kapitän Spelterini in Zürich zu 
Rathe gezogen. Den projektirten Verſuchen 
ſieht man allgemein mit großer Spannung 
und lebhaftem Intereſſe entgegen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche eue Danziger Prodnukten⸗ 
orle 


von Freitag den 2. Juni 1899. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 510 
Tonne iv enaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemüäßig 
vom K er an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ber Toune don 1000 Kilogr. 
tranſito bunt 740 Gr. 121 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. ormalgewicht inländiſch grobkörnig 
684756 Gr. 137138 M 


k. bez. 
Gerſte n 94080 Kiloar. tranſito 
ne Gewicht 92 ME. bez. 2 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—130 ME 


bes. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,90 —4,40 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,35 —4,40 Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 4. Juni 1899. (1. n. Trinitgtis.) 


ien Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
tenſt. 


per Tonne von 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Colleetion d. Mechan. Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & C!e. 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franke 
und verzollt ins Haus. 


6. Lenneberg's Seidenfabrik («. u. k. hof.) Zürich. 


4. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.22 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadt⸗ 
bauraths iſt vakant. Bewerber, 
welche die Prüfung als König⸗ 
liche Regierungsbaumeiſter (für 
Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden 
haben und bereits mehrere Jahre 
im Staats⸗ bezw. Kommunal⸗ 
dienſt oder auch in Privatſtellung 
ch n beſchäftigt waren, wollen 

ch unter Einreichung eines 
kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Qualifikationsausweiſe bis 

1. Juli d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
enden der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt 
mit Genehmigung des Behr 
ausſchuſſes auf 5200 ark 
mit Steigerungen von 300 Mark 
in 3 mal 3 Ja ren bis 6100 Mk., 
ſowie eine feſte Nebeneinnahme e 
an Taxgebühren von 300 Mark 
pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen werden auf Erſuchen 
an das Bureau der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung (Herrn 
N 5 poſtfrei 
üb erſan erden. 

Thorn den 31. Mai 1899. 

Der Vorſitzende der Stadt ⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. 
Boethke, 
Profeſſor. 


= Montag, 


werden die angeſammelten 


Reste . R 


eee 92 2 
I Be La Sg 


Dienſtag, Mittwoch 


dieſer Woche 


jeider 


E Waſch Stoffen 24 


in Madapolames, Zephir, Battist, Mousselin de laine 
enorm billig ausverkauft. 


Hermann Friedländer. 
5 eee b l 


e 
l 


es 


0 
W 


eee 


88 


8 
2 


zu verm. 


ie Fahrrad 


Zu erfragen Junkerſtraße 7, I. 


AJ M. Wohnung, 92 
JE Ke 


Nagdeburg - Suckau. 


5 5 Bedeutendste Hocomobilfabrik 
Deutschlands. 


„ Socomobilen 
\ rent 


it ausziehbar. Röhrenkesseln, , 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Kandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
Eentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 


Prauſt b. Danzig. 


(Opel) billig 
zu verkaufen. 


1 Ballen gute Wierlorken 


20 Mitte) hat billig abzugeben. Näh. 
2 der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


Möblirt⸗ Zimmer zu vermiethen 


Strobandſtraße 20. 


Freihändiger 


Verkauf. 


Das Grundſtück Tuchmacherſtraße 
Nr. 2 — Grundbuch Nr. 187/88 —, 
den Frohwerk'ſchen Erben gehörig, 
ſoll behufs Nachlaßregulirung frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 
zeichnete Vormund. 

A. Bader, 
Kämmerei-Kaſſen⸗Buchhalter. 


Hein Geſchäftsgrund act. 


im beſter Lage Thorns, bin ich willens 
krankheitshalber billig zu an 


Näheres in der Geſchö i 
Beikung, eſchäftsſtelle dieſer 


* ———jꝙ＋Ä＋˖ 

& ＋ 
Hiinfeiger Fahrräberkauf 
Dienſtag den 6. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts öffent- 
lich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung 


15 neue Fahrräder 
(13 Herren⸗ und 2 Damen⸗ 
Fahrräder) 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


6000 Mark 


ſind von gleich zur 1. Stelle zu ver⸗ 
‚eben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
telle dieſer Zeitung. 


Sie sich, dass meine 
z Deutschland- 


Massey-Harris-Mähmaschinen 


mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern find unſtreitig die be 4 dedtzügiaſten und im 
eltmar 


Gebrauch die — Maſchinen auf dem 
Ich offerire, ſo lange der Vorrat 


reicht: 


Muſſey⸗Harris⸗vrnntforp⸗Grusnihet 


Maſſey⸗Harris⸗Juperal-Sekredenähet, 
Maſſey⸗Harriß⸗ lenotor-Bindemäher, 
Maſſey⸗Harris⸗ uhr Heunender mit 


Kollenlagern. 


Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets vorräthig am Lager. 
f 9 Kataloge gratis und fraufo, 


E. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießzerei und Maſchiuenfabrik. 


verſteigern. 


Meihener Eper 


e ft 


Knappſtädt bei Culmſee. 


A 1 win 
die allerbilligsten sind. 
u derverkäufer ge 
I Haupt-Katalog gratis & franco. 9 
AugustStukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 85 
‚Specjal-Fahrrad-Versand-Hans. 


Victoria 


5 


Linoleum- 
Toppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


5 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Neue und gebrauchte 
Billards, 
ſewie ſämmtliche Billard Artitel und 
Erſatztheile zu haben bei 

Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Alte 1. fene Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig verkauft. 94. Skowronskl, 
Brück enſtraße 16. 


Tausende 
v. Anerkennungen be 
weisen es, dass meine 


beſte 


Vertreter: 


Neue und alte 


Betten, 
? ſpottbillig. 


Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
18 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Fahrunterricht ag 


auf meinem patentirten Leruapparat im Hauſe. 


nur die pesten, sondern 
auch aıe allerbflugsten sind. ER 


iederverkäufer gesucht. Schleising'sche 


Fahrrad-Versand-Haus. 


Herm, Liehtenfeld 


® 
4.27 i a 
SENDEN: Zr 


Apparate 


sowie und Borden 
sämmtliche Artikel zur Photographie 


Gustav Schleising, Bromberg, 


5 empfiehlt 8 deutſches ten ⸗V dt ⸗ 3. — Gegründet 1868. 
Elisabethstrasse Paul Weber, |. en uheralihin a er erwünscht. 
g in großer Auswahl für 55 en z — — — — 
ulmerstrasse Nr. I. 8 
d fahrer und Turner S Fahren Sie ih 
err x Hauptvorzug; 
8 cu und d uaben: Unerreloht lelohter Lauf (daher keine Anstrengung). 
Esorcham Waffenfabrik Steyr. 
emden, Grösste Spezialfebrik der westl. 
Ortstrümpfe eddie nerd: te ea Generalvertreter: G. Peting's Wwe., Thorn. 
P 4 Tier ene R Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad-Reparaturen 
Portgürtel. Mark nendts ges LE. ano Ba eparatur-W erkstatt unter Leitung 


staatlich ausgebildeten Kgl. Büchsenmacher Peting daselbst, 


2 5 5 
Grasſchnitt, Herren: Anzüge 
der zu meinem Grundstück gehörigen, Heferung von 10 Wi an tigt fon 
au der Bade gelegenen Wieſen, 40 und gufſitend en 


Morgen, beabfichtige ich im ganzen j R 
oder getheilt zu v 2 rt 5 ufe 1 die F. Beahnke, e der 


ektanten b i 
8 b. Mig. belieben ſich bis zum 


Georg Loens, 
Elsnerode bei Thorn. 


er ai 


Witt & Svendsen, 
anzig und Königsberg i. Pr. 


Der rapid ſteigende Konſum be⸗ 
deutet eine Umwälzung auf dem Ge⸗ 


D 


auf 50 


5 biete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wend ; . . 

Sun eine sezenter der en dm Befeen, | 2 Das solideste Fahrrad ist 

L lei bis zur höchſten Zahl. Konad, fig oft 2 ve ce 

. erski, Rp maben, iger umd fehlerhafter IN W d 

En dem Berliner duſe , Tunnel, gaheltloer ſCſenzen, die 1 N ih 99 2 1¹ er er 0 
Speck, auch Sr Verkauf von en nur a Ei ihönen Ge⸗ 7 
gebötelt und . Schinken käuſchnn e erhloſtgkät hinweg E Vorkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Javol iſt unter jeder gewünſchten Lu 
Garantie vollkommen unſchädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 

nerkennungen u. Nachbeſtellungen ein. 
k an bergende daher keine 
oſtbare Zeit mit 5 


uten, mit ſpirituöſen Haar⸗ 


su, Creme Solis, 


„Flecken der Haut, & Doſe 1,50 Mark; 


eſalzenem Schmeer geräuchert 
owie Act und ’ 
Ki Di en in mehreren ate 
— FGBilligſte Bezugs 
Beeistifen baer e. 
erſende au 
wund f Verlangen 


ſonde en, Salben, fetten Oelen, 


Fp ———— 

R en bringe ſofort das zweck⸗ 
Fr iedrichſtraße 8 tende de unf Walde, Tofor? wie 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu el in Anwendung. 
bermiethen. Näheres beim Portier. Vogis eppen billig 3. P. 


P Brüdenftr, 14, 1 Tr 


bei: 
P. Weber, Thorn. Koezwara, Thorn. 


immer, 


liche, v. ſ. z. v. Zu erf. b. 
kalski, Neuſtädt. Markt 24. | 


zu verkaufen. Hauptzollamt. 


Maſſey⸗Harris⸗vrnntſund -Setreidemäher, 


Räder, 


Qualitätsmarke. 


6. Petings Wwe., Thorn. 


ſind die beſten und billigſten 


Illustr, Preisliste gratis u. franko. E 28 Se S 889859 f 
J. F. MEY l 92 Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
‚Erstes u. — Bromberg. : Photographische 


ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 % Erfparniß! 


Mücken schut ſicher wirkend nach jedem 

Z, Inſektenſtich; die mit 
Mückenſchutz eingeriebene Haut wird von Inſekten ge⸗ 
mieden, daher kein Stich, à Tube 0,25 Mk. zu haben 


eichter Reiſewagen u. Schlitten billig | wird von der Strickerei Gerſtenſtraße 


uninmmmmm 
eg 

Reparaturen 2 
Lokomobilen, Dampf-Dresch- Maschinen, 8-4 


Dampfnaſchinen und Dampfkeſſeln, 


ſowie an 
ſümmtlichen landwirthſchaftlichen Raſchinen, 
Einziehen von neuen 


Feuerbuchſen und Siederöhren 


übernimmt und führt zu billigſten Preiſen aus 


E. Drewitz, Thorn, 


- Eisenglesserei.. 
Kesselschmiede und Maschinenfabrik. 


— 
MAAAAAAAALLAAAA ALL 
AAAAAAAAAdAAAAAAAA 


Technisches Bureau 
6as-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: Johann v. Zeuner, ingenieur. 
Thorn, Baderstr, 28, Hofgebäude. Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grüsse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 


Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. 
Billige Preise, 


LAAAAAAAAAAAAA AL 
U _ 


LAAAAAAHAAAA AA ALL 
AAAAAAAAAAAAAA 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise, 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 
D le Ob ſtgärten fü | ‚jebe liche de tieler 


lin Gronowo, Gronolpko und Juda⸗ Gehalt und Speſen. Anerbieten unter 
al mühle ſollen ſofort verpachtet B. M. 150 an die Geſchäftsſtelle 
werden, auch getheilt dieſer Zeitung. 


Dom. Gronowo. Pelſonitter Venter 


Zwei kräftige ſucht Beſchäfti l Screen 
Ar bh E itspferd E Nie Gefällige Anerbieten u. 


. . die Geſchäftsſtelle dieſer 
ſind billig zu verkaufen. Näheres im] Zeitung 2 wären 


Baubureau Coppernikusſtraße 3, Hof. nn 
Castlebay-Hatjesheringe , geübte Blättern, 


tüd 10 Pf. It ten in und außer dem Haufe, 
” a 9 Eromin. er A. Hellwig, Wade Line 12. 


ME 7 Einen Einkaſſirer u. 
Verkaufe ganz billig Stadtreiſenden, 
— t Küchengeräth, der Kaution stellen u. polniſch ſprechen 


l 5 langt 
Schmidt, Mellienſtr. 55. * Di Nähmaschinen 
Schönheit! 


Act.-Ges. Thorn. 
Zartes, reines Geſicht, blendend Zwei SR 
ſchoͤner Teint, roſiges jugendfriſches 


die 
Ausſehen, ſammetweiche Haut weiße Ichuhmachergeſellen 


— 5 in kurzer Zeit erzielt man] (Randarbeiter) finden dauernde Be 
ur 


ſchäftigung bei BY 
Lana-Seife von F. Fenskl & Co., Heiligegeiſtſtr. 17, 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 


Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, Tach tige Alempnergeſellen 


rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 für Bauarbeit und Inſtallation finden 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12.] bei hohem Lohn dauernde Ber 


z;z:; §½᷑K1ẽ:᷑ ͤ - iſchäftigung. 
Für die Küche! 6. 


9 ; 
Hauf, Klempnermeiſter, 
Breſchen. 


eine junge Dame mit guter Schule 
bildung und Handſchrift, welche der 
polniſchen Sprache mächtig, für ein 
hieſiges, renommirtes Geſchäft als 
Lehrling. Später feſtes Engagement 
bei gutem Einkommen. 

Anerbieten mit Lebenslauf unter 
Chiffre 35 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine kleine 


Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber. 


Dr. Oetkers Backpulver, 

45 e , OCT sofort 
r. Oetkers Pudding⸗ Pulver 

a 10 Pfg. Millionenfach bewährte 


ahnung, 


.. b 3 3 2 
Batten und eg e e 
werden vet Do Bea, - Culmerſtraße 20, 
= Nattentod : Schillerſtraße 19. 


wei Parterre⸗ Räume, heller 
Keller, Gas⸗Feuerung, paſſend zu 
jed. Geſchäft v. 1. Oktober d. Js. 
au vermiethen. Auf Wunſch auch 
aden eingerichtet. 
Gustav Scheda. 
Altſt. Markt 27, II Tr. 


) Pt Wohn., je 2 Zimmer, Hubehöu 
u. kleiner Garten von ſofort oder 1. 


Göthen) 


(E. Muſche, 5 
G 
Dackete & 50 Pk. und 1 


Hugo Claass, Seglerſtraßze. 


20 Maurer 


das ſſcher wirkende Nittel bei hohem Lohn nach auswärts ſucht Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
gegen Sommerſproſſen und ſofort 


W. Rinow. 


—— 8 ————ků— 
Aufwärterin, 
aller 15 9 für Vor⸗ und Nach⸗ 

on ſo 
Briedeihttee 5 2 4 Etage. 
Auſfwartemädchen mg 


0 v. 2 Zim., Alkv. u. Bub. U. 
2 Wohn. 1 Bim., Alk. u. Zub. v. fof; 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


2 große, helle Zimmer, 


geeignet zu Bureauräumen oder 


zur Sommerwohnung, ſofort zu 
vermiethen. 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


Nr. 6 geſucht. 


— —— — — QQ 


Hein. Gerdom, |<3 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsohe 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien en Stumann) für 


ur Mehrfach rämlirt. — 


NN 


Behufs 
Aufnahme der Inventur 


bleiben ſämmtliche Geſchäftsräume 


von Sonnabend, 3. Juni abds. 7 Uhr 


Frisire Damen 10 
Frau Emilie Schnoeg Dienftag Abend den 6. Juni 
en 2 Nadfahr⸗ ee geitetfen. 


Haararbeiten 


2222 Oskar Klammer, 2} Philipp Elkan Nachf. 
a N Brombergerstrasse 84, 


Cementwaaren- = 


Kunststein- -Fahrik 


Schroeter & Co. 
empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Beton⸗Arheiten jeder Art. 


Gementröhren 
in 8 5 2 


Brunnen, Briken, I 
Durchläffe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


Halteſtelle der Straßenbahn. 


Pete Letnethue ere 
& Angenehmer 5 1 HGeſchul 1 
J Aufenthalt 5 gefahrlos und 9 1 0 hryerfonal. 13 


Ves sesessee? leicht. — 


7 


megen Verlegung des Gelchüfts. 
D. Henoch, Inh. Sophie Aronsohn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich von Mitte Juni 


: Altſtädtiſcher Markt Nr. 12, 
ade der B. Engelhardtihen Blumenhandlung. 


Ig vu meg ne g dg A vg 


Urn 


er e tir + ) m 8800 NNNNNKNION NNNN ICN eus 
fi „ i = { 5 | ill \ ZN AN 
5 Vierverſandt, Zur wolfſchuchl“? Zum Jahrmarkt! 
start 8 enen ER ee Nr. 28 u 27 beehrt ſich einem 8 Publikum beſtens zu 34 
Stations ſteine, 6 Grenz⸗ und empfiehlt in Gebinden, . Syphons Font und Flaſchen: 52 empfehlen. 855 
10 . ich 1 Erlanger, = 8 N 2 J. Faudaꝰs x 
Iferde⸗, DIehRrIppen, ürnberger (Siechen * Mailänder ” 
4 

Schlueinetröge 3 ger — . Fgcmuckwaaren⸗Cager. SE & 
un nes * E Echt Königsberger Wickhuld. Echt 25 Verkauf Km ban 10 Gold, Silber, 85 
Grabkr © Berliner Weissbier. © echt böhmiichen Granaten, Amethyſten, Türkiſen, 78 
rabkreuze, RN Beruſtein, Jett, Simili, auch in echter Faſſung % 
Ornamente in Cement u. Aunft- SGrätzer. Armbänder, Kolliers, Kreuze, Ohrringe in echtem Wr 
marmor. Frauenburger Mumme. Gold und Silber, maſſiv goldene Ringe. Er 


Großes Lager in echten Korallen⸗Broſchen * 


und ⸗Ohrringen in echter Faſſung, Koralleu⸗Kolliers X 


Stuck von Gyps und Cement u ämmtliche Bir: genug 088 in der a zz — 
e ee — —.— * a en Ei und ⸗Schnüren, Uhrketten für Herren und Damen 


nſtleriſch ausgeführt für Innenbau ES 
und Facade. 5 


* 

af 

4 

22 

uf 
; ** 1 
NFahmacchinanſ Di I in Gold⸗Canier, Gold⸗Doublee und Talmi⸗ Gold, we 
Nähmaschinen! — E ar ee rn 855 
18 an kuſtädtiſcher Markt an der Kirche. Zn 
billiger als 95 8 da ich are beste und iin >» Bei brillanter Beleuchtung bis abends 10 Uhr 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. wg — geöffnet. — u ei wird in “ 
12 2 F. Fauda aus Zeiprig x 
für das Kleingewerbe „ Inh. Otto Schwahn. &% 
Landwirthschaft [Fare 


Seel. Zur Saat 


Gorset - Geschäft garantirt 98 er Ernte: 


Imprägnirte 
deutschen, Wiener und Zuckerrübensamen, 
französi ch Fagonß. | Kiein-Wanzlebener, a Mk. 28. 
5 Weisse, grünköpfige, ver- 

besserte, belgische 
Mohrrüben-Samen, 


echte belgische abgerieben, 
a Mk. 65. 


— neuer Motor“ 


5 für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acetylen-Betrleb. 
Ueber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieh, 


Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
N ark. u 

Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, | BE 
Ringsöhiffehen Wheler & Wilson 


tra. 


Prima Virginischen 


1 | 


Zneihabiungen nl bon F ilia le: Danzig. 8 3 Saat-Mais 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 85 — 2 : Neueſte Erfindung! Seradella 
ee „Bora e Schütze, wecker chen. DE, oe 
Bun & erren = Stütze des u grats sowie sonstige 2 aalen 2 el 
wn Himbeerſaft 5 ; uhr. und Umftaud-Corjet.| Samen-Spezial-Geschäft 
Himbeerſaf 8 a ° | | J Größte Auswahl am Plage, 
bro Str. inkl. Flaſche 0. ME, Bur r von 


Citronensaft 


Deo Str. inf. Fache 130 Mr Bree Yanpflügener um TE Tewin & Litauer. D. lozakowsk) 
in Mocker bei zborn (vor dem Leibitſcher T 


Kir rſchſaft Ciefbohrbrunnen, .. er Thorn, Brüekenstrasse. 
pro Ltr. inkl. Flaſche ich zur Lieferun „ — 
ran ee Zemeutröhren ⸗Brunnen, gefgnittenen Ranthölzern, Aanerlattenin alen BR 70 12 Kaffee 


pro Hasche oome | Wasserleitungen, ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
Fheinwein \ zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, nd 120, 140. 150 1.501 — 
pro glaſche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mt. Kanaliſationen Rüſtern und Ellernholz Pfund 120, 160 26090 1.60, 1.70, 
Carl Sakriss, 10 e in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten 3 Sami er ne 5 Pf. Holz ll, Malſſige, 
Schuhmacherſtr. 26. riefener ? genere, U. G. so art Thorn unter den Original⸗Preiſen. 
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2. Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. Zuni 1899. 


Unſere Heilquellen. 


Von Dr. Alfred Roſe (Greifswald). 
8 (Nachdruck verboten.) 
„Sie locken wieder, die Quellnymphen. 
Kichernd und ſchäkernd plauſchen die vor 
Lebensluſt überſprudelnden Dinger von den 
hohen Gunſtbezeugungen, die ſie großherzig 
auszutheilen verſprechen, und die heilungs⸗ 
bedürftige Menſchheit vermag ihren be⸗ 
ſtrickenden Verheißungen nicht länger zu wider⸗ 
ſtehen. Sie eilt zu den Heimſtätten der ge⸗ 
ſundungſpendenden Brunnengeiſter, um von 
neuem die Wahrheit des alten Satzes zu er⸗ 
proben: Das Waſſer aber iſt doch das beſte. 
Die große Anzahl der Heilquellen läßt ſich 
nach dem Gehalt ihrer Beſtandtheile in be⸗ 
ſtimmte Gruppen eintheilen, von denen einer 
jeden wieder gemäß ihrer Zuſammenſetzung 
an Salzen und Gaſen beſondere Heilerfolge 
bei den verſchiedenen Krankheitsarten eigen 
ſind. Die einfachen Säuerlinge, die nur 
wenig feſte Beſtandtheile und nicht unter 
400 Kubikzentimeter Kohlenſäure in einem 
Liter führen, wirken namentlich günſtig bei 
Verdauungsſtörungen, bei Magen und Darm⸗ 
katarrhen und Katarrhen der Athmungsorgane. 
Zu ihnen gehören der Heſſinger, Landskroner 
und Apollinaris⸗Brunnen im Aarthal, die 
Wernarzer und Simberger Quelle bei 
rückenau, die Marienquelle in Marienbad, 
Dorotheenau in Karlsbad und die Säuerlinge 
des Laacher Sees. Die alkaliſchen Quellen 
weiſen im allgemeinen kohlenſaure Alkalien, 
und zwar beſonders einen hohen Gehalt an 
kohlenſaurem Natron und Kohleuſäure auf. 


ine größere Anzahl enthält daneben in er⸗ 
heblichem Maße Chlornatrium und ein 


anderer Theil hauptſächlich wefelſaures 
Natron. Daraus folgt die Einhell der 
alkaliſchen Quellen in einfach⸗alkaliſche 
alkaliſch⸗muriatiſche und alkalisch ſulfatiſche 
Wäſſer. Die einfach⸗alkaliſchen Quellen die 
ſich in Bilin, Fachingen, Gießhübel, Geilnau 
Neuenjahr, Preblau, Eköpatak vorfinden, 
dienen bei der Behandlung von Gallen⸗,Nieren⸗ 
und Blaſenſteinen, Stauung in den Unter⸗ 
leibsvenen, Schwellung und Verfettung der 
Leber, Gicht, Zuckerkrankheit und gewiſſen 
Frauenleiden, ſowie Rheumatismus. Die 
alkaliſch⸗muriatiſchen Quellen, zu denen Enis, 
Gleichenberg, Selters, Weilberg, Luhatſchowitz 
rechnen, kommen außer bei Anſchwellungen 
der Leber mit Galleuſtauungen und Fett⸗ 
ablagerungen leichten Grades namentlich bei 
Katarrhen des Athmungs⸗ und Verdauungs⸗ 
apparates, ſowie bei der Aufſaugung gewiſſer 
entzündlicher Prozeſſe, die bereits ſtillſtehen, 
in Betracht. Von den alkaliſch⸗ſulfatiſchen 
Quellen mögen genaunt ſein Karlsbad, 
Marienbad, Salzbrunn, die Salzquelle in 
Franzensbad, Rohitſch, Tarasp. Bei ihnen 
wirkt das Glauberſalz abführend, und ſie 
werden daher vorzugsweiſe gebraucht bei 
Vollblütigkeit, Fettſucht, Magengeſchwüren, 
Magen- und Darmkatarrhen, Zuckerharnruhr 
und Skrophuloſe. Nicht geeignet ſind ſie da⸗ 
gegen bei Lungenſchwindſucht, ſchwerer Er⸗ 
krankung innerer Organe, entzündlichen Organ⸗ 
reizungen, Neigung zu Blutungen, bei großer 
Schwäche und Blutarmuth. 

Von den genannten Formen zu trennen 
find die alkaliſch⸗erledigen Quellen die ſich 
durch ihren Gehalt an kohlenſaurem und 
ſchwefelſaurem Kalk auszeichnen. Wildungen 
Lippſpringe, Leuk, Reutlingen, Hechingen, 
Baden bei Wien, Teplitz, Trentſchin weiſen 
derartige Quellen auf. Sie werden mit be⸗ 
— Erfolg bei gewiſſen Schleimhaut⸗ 
— arrhen gebraucht, namentlich bei denjenigen 
S0 lebgruwege. Die Kochſalzquellen und 
4 1 801 ſind, wis ſchon ihr Name beſagt, reich 
letzt 5 ſalz, die erſteren in geringerem, die 
beförder in höherem Grade. Die Kochſalzquellen 
Hebn ern durch ihren Kochſalzgehalt eine 
— des geſammten Ernährungszuſtandes 
= I Regelung der Schleimhautfunktionen. 

wäche,Skr ſich daher bei allgemeiner 
ſörungen 4 gonbulof e, Blutarmuth, Kreislauf⸗ 
hoden, Day, en Unterleibsorganen, Hämorr⸗ 
katarrhen. Diek ächeit, Magen- und Darm⸗ 
Nervenkrankhef ler ſind zweckdienlich für 
Rheumatismus, ge Herzkrankheiten, Gicht, 
gen in der Bru thö 1 enleiden, Ausſchwitzun⸗ 
Kochſalzauellen fing. mäſſende Hautflechten. 
Wiesbaden, Baden⸗Ba iſſingen, Homburg, 
Soolen finden ſich vor in“ Soden, Kronthal. 
heim, Salzungen, Sulza g evnhauſen, Nau⸗ 
ball, Ischl. Die Bitterwäper Hall, Reichen- 
Namen ihrem Gehalt an derrdauken ihren 


Glauberſalz. Ihre Anwendung Ben Hi 


dort, wo eine gelinde Abführun 


iſt und entziehend auf die Ernährunn d 


Körpers gewirkt werden ſoll. Es gehören 
hierher Friedrichshall bei Hildburghauſen, 
Mergentheim in Württemberg, Seidſchitz und 
Püllna in Böhmen, Hunyadi Janos Bitter⸗ 
quelle und Alap in Ungarn. 

Die Eiſenquellen ſind angezeigt in den 
Fällen, wo es ſich um eine Herabſetzung der 
Zahl und Leiſtungsfähigkeit der Blutkörperchen 
handelt, alſo bei Blutarmuth und Eut⸗ 
wickelungsbleichſucht, ferner bei allgemeinen 
Schwächezuſtänden, chroniſcheu Erkrankungen 
des Nervenſyſtems verſchiedener Art und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten. Bei dem Gebrauch einer 
Trinkkur der Eiſenwäſſer iſt jedoch Voraus⸗ 
ſetzung, daß Störung der Magenverdauung, 
Neigung zu Kongeſtionen nach Bruſt und 
Kopf, ſowie zu große Erregbarkeit des Ge⸗ 
fäßſyſtems nicht vorhanden ſind. Aus der 
großen Zahl der Eiſenquellen mögen ange⸗ 
führt ſein: Reinerz, Liebenſtein, Schwalbach⸗ 
Elſter, Franzensbad, Kudowa, Pyrmont, 
Driburg, Griesbach, Rippoldsau. Dagegen 
bewirken den Zerfall und die Verminderung 
der Blutkörperchen die Schwefelwäſſer. Aus 
dieſem Grunde benutzt man ſie bei kräftigen 
Perſonen mit Blutfülle und trägem Blutlauf 
im Pfortaderſyſtem. Aeußerlich angewendet 
werden fie bei Hautkrankheiten, Drüzen⸗ 


und Knochenleiden, veralteten Geſchwüren und] 


chroniſcher Metallvergiftung. Schwefelquellen 
beſitzen Aachen, Landeck in Schleſien, Treneſin 
in den Karpathen, Abbach in Niederbayern, 
Langenſalza, Nenndorf am Deiſtergebirge, 
Meinberg im Teutoburger Walde. 8 

In einem gewiſſen Gegenſatz zu den bis⸗ 
her erwähnten Heilquellen ſtehen die Wild⸗ 
bäder, da ſie arm an feſten und gasförmigen 
Beſtandtheilen ſind und vorwiegend nur durch 
ihre hohe Temperatur wirken. Sie äußern 
ſich daher reizmildernd und finden Anwendung 
bei Ueberreizung und Erſchöpfung des 
Nervenſyſtems, Neuralgie, Hyſterie, Hypochon⸗ 
drie und Rückenmarksleiden. Schlangenbad 
hat eine Temperatur von 27 — 300, Johannes⸗ 
bad von 29e, Pfäfers und Ragaz von 34 bis 
35%, Wildbad in Württemberg von 35— 38", 
Warmbrunn von 35 - 40%, Gaſtein von 35 bis 
48°, Teplitz von 39 — 49 C. 

Immer wieder wird die Frage aufge⸗ 
worfen, ob man die Badekur nicht ebenſo 
gut in der eigenen Häuslichkeit als in dem 
betreffenden Kurort gebrauchen kann. Es 
wird jetzt von wiſſenſchaftlicher Seite zuge⸗ 
geben, daß die Haut weder für im Waſſer 


gelöſte uoch für in ihm ſchwebende Stoffe 


durchgängig iſt. Inſofern könnte man aljo 
diejenigen Mineralwäſſer, welche verſandtfähig 
ſind, auch zu Hauſe zum eigentlichen Baden 
benutzen, da der Verluſt etwaiger Beſtand⸗ 
theile nicht allzuſehr in's Gewicht fiele. 
Allein die geſammte Kur erſtreckt ſich ja 
nicht auf die Bäder, ſondern fie umfaßt iu 
den meiſten Fällen auch zugleich eine Trink⸗ 
kur. Hier iſt es nun aber durchaus nicht 
gleichgiltig, ob dem Mineralwaſſer gewiſſe 
Beſtandtheile fehlen oder nicht. Denn an 
ihrer innerlichen Einwirkung und Verwerthung 
it nicht zu zweifeln. Aber ſelbſt voraus⸗ 
geſetzt, daß das Mineralwaſſer, das zu einer 
Trinkkur verwendet werden ſoll, in genau der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit verſendet wird, wie es 
in der Quelle zu Tage tritt, was keineswegs 
ſtets der Fall iſt, ſo bilden Bäder und Trink⸗ 
kur noch lange nicht den geſammten Inhalt 
der ganzen Kur. Denn die Badekur im 
weiteren Sinne ſtellt kein Heilmittel, ſondern 
eine Heilmethode dar. Es kommt hier nicht 
nur die Mineralwaſſerwirkung in Betracht, 
ſondern noch zahlreiche andere Faktoren, wie 
der Aufenthalt in friſcher Luft, die Aufgabe 
der gewohnten unzweckmäßigen Lebeusweiſe, 
die Loslöſung von den häuslichen Beziehungen, 
der anſtrengenden Berufsarbeit und den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verpflichtungen, endlich eine 
dem augenblicklichen Körperzuſtande ange⸗ 
meſſene Diät. Alle dieſe Momente tragen 
zu den in den Kurorten erzielten Erfolgen 
weſentlich bei. Es mag Charaktere geben, 
die ſich von dem einen Theil der ungünſtigen 
Einflüſſe, die ſich im tagtäglichen Leben 
geltend machen, auch in ihrer Häuslichkeit 
für die Zeit einer Kur zu befreien wiſſen, 
aber einem andern Theil gegenüber werden 
auch ſie machtlos ſein. Eine Kur, bei der 
nicht alle Faktoren mitwirken, wird aber 
immer minderwerthiger ſein als eine ſolche, 
bei welcher alle Momente auf daſſelbe Ziel 
hinarbeiten. Aus allen dieſeu Gründen wird 
nur derjenige, welcher an Ort und Stelle 
von den Mineralwäſſern Gebrauch gemacht 
hat, vollbefriedigt in jeder Beziehung ſagen 
können: „An der Quelle ſaß der Knabe!“ 


Mannigfaltiges. 


| Die akademiſche Bierhalle*), jenes 
gaſt iche Haus am Hegelplatz in Berlin, das fo 
vielen Studentengenerationen billigen Mittags. 
tiſch geboten hat, ſchloß in der Nacht zum 1. Juni 
d. J. ihre Pforten für immer, da das unſcheinbare 
Haus abgebrochen wird, um einem eleganten 
Neubau Platz 7 machen. 

(Bei den Ausgrabungen auf dem Forum 
Romauum wurde unter dem bekannten „lapis niger“ 
unter 1 8 Votipgegenſtänden ein Gedeuk⸗ 
ſtein an ſeinem urjprünglichen Standort aufge 
funden. Der Stein trägt, wie aich Push aus 
Rom gemeldet wird, eine lateiniſche Juſchrift in 
den Schriftzeichen des älteſten Alphabets. 

5 (Die gefährliche Anſichtspoſtkarte.) 
Vor kurzem hatte in Paſſau ein Welureiſender 
ein junges, häbſches Weibchen heimgeführt. Nach 
einigen, im ſüßen Wonnerauſch jungen Eheglücks 
verlebten Wochen mußte er wieder auf die Tour. 
Vor ſeiner Abreiſe mußte er ſeinem Weibchen 
ein Poſtkartenalbum kaufen und ihr verſprechen, 
von jedem Orte, den er berührte und der ſich in 
maleriſcher oder hiſtoriſcher Beziehung hervorthat, 
eine Karte zu ſchicken. Der junge Ehemann ver⸗ 
ſprach alles und reiſte ab. Regelmäßig in be⸗ 
ſtimmten Zeiträumen trafen die Karten ein. 
Eines Tages kam aus Rüdesheim eine Karte an, 
auf die der junge Gatte den bekannten Vers ge⸗ 
ſchrieben: „Ja, nur am Rhein, da möcht’ ich 
leben — ja nur am Rhein begraben fein.“ — 
Darunter mit Blei ſtand von Damenhand ge⸗ 
ſchrieben: „Ihr Männchen ift ein lieber, prächtiger 
Kerl. Betty", — Die junge Fran gerieth in eine 
furchtbare Aufregung und ſah ihren Mann ſchon 
n den lingen einer herzloſen Kokette. Alles 
Zureden ihrer Mutter und Verwandten, daß ſich 
anz ſicher jemand einen ſchlechten Scherz erlaubt, 
ali nicht. Sie beſtand darauf, ſofort zu ihrem 
Mann zu reiſen. Es kam jedoch nicht dazu; denn 
am nächſten Morgen lag die junge Frau im 
heftigen Fieber. Die Aufregung hatte ſo ſchädlich 
auf ſie eingewirkt, daß ſie eruſtlich am Nerven⸗ 
fieber erkrankte. Der empörte Gatte, dem man 
davon Nachricht gegeben und die ominöſe Karte 
geſchickt hatte, ſorſchte ſofort nach dem Urheber 
des unzeitigen Scherzes. Da ſtellte ſich deun 
heraus, daß der Piccolo des Hotels der Miſſe⸗ 
thäter geweſen. Er wurde vom Hotelier ſofort 
we gelagt. 

(Einundneunzigjährige Zwillings- 
brüder.) Ein ſeltenes Feſt, nämlich ihren 91. 
Geburtstag, begingen am Brugftmantane in 
geiſtiger und körperlicher Friſche die Zwillings⸗ 
brüder Franz und Michael Stephan in Baden bei 
Wien. Zu dieſer Feier hatten ſich nicht allein die 
vielen Kinder, Enkel und Urenkel am Orte und 
von auswärts zu einem gemeinſamen Feſtakte 
zuſammengefunden, ſondern auch der im 76. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Bruder der Jubilare, Benedict 
Stephan, war mit ſeiner geſammten Familie 

on Amerika herübergekommen, um ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter, jene Zwillingsbrüder und eine in Baden 
wohnende 8ljährige Schweſter, nach einer Treunun 
von nahezu fünfzig Jahren zum erſten Male 
wieder zu 

nd 
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doch eher luſtig ſein. — Junge: „Ja, wenn ick 
st hätte.“ 


(Ein ſchwerer Unglücksfall) 
ereignete ſich am letzten Mittwoch auf 
dem Schließplatz zu Wahn. Man fand nämlich 
Donnerftag in der Frühe einen Kanonier des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Fußartillerie⸗Reg. Nr. 9 
gräßlich verſtümmelt als Leiche auf. Dem 
Bedauernswerthen war der Bauch auf⸗ und 
der rechte Unterarm weggeriſſen; er muß 
unter ſchrecklichen Schmerzen ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen ſein. Man vermuthet, daß 
er einen ſͤgenannten Blindgänger gefunden, 
der ihm beim Hantiren krepirt iſt. Ein 
anderer Kanonier wurde beträchtlich verletzt. 

(Die Kölner Militärbefreiungs⸗ 
affaire) zieht immer weitere Kreiſe; ſie führte 
in den letzten Tagen zu weiteren Verhaftungen 
in Remſcheid und Elberfeld. Der in Köln 
verhaftete Sanitätsrath Dr. B. hat für die 
vorläufige Freilaſſung 50000 Mk. Kaution 
angeboten, welchem Erſuchen indeſſen nicht 
entſprochen wurde. Sämmtliche Korreſpon⸗ 
denzen und Schriften eines Arztes wurden 
beſchlagnahmt. Die verhafteten beiden Aerzte 
(einer von ihnen iſt bereits länger inhaftirt) 
werden beſchuldigt, gegen Entgelt bei den 
Militärpflichtigen durch Eingeben von Pillen 
eine längere Zeit andauernde, beſchleunigte 
Herzthätigkeit hervorgerufen zu haben, in⸗ 
folge deren die Betreffenden bei der Muſterung 
für untauglich erklärt wurden. Vier dieſer 
jungen Leute ſollen an der Mixtur geſtorben 
ein. 

f (Eſſen und Trinken bei den 
alten Germanen.) Neben dem Rinde, 
dem Schafe, der Ziege und dem Schweine 
zogen unſere germaniſchen Vorfahren auch 
das Pferd, aber anfänglich nicht als Arbeits⸗ 
thier, alſo nicht zum Reiten oder Ziehen, 
ſondern als Schlachtthier. Daneben wurde 
das noch nicht gezähmte Pferd, das in Heerden 
wild herumſtreifte, gejagt, gerade wie Hirſch 
und Bär. Solche Pferdejagden kamen, jo 
plaudert ein Aufſatz der Zeitſchrift „Zur 
guten Stunde“, noch über das Mittelalter 


hinaus, vereinzelt ſelbſt im 17. und 18. 
Jahrhundert, vor. Die römiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber ſchildern das germaniſche Pferd 
als klein und unanſehnlich, aber leiſtungs⸗ 
fähig. So ſpricht ſich namentlich Cäſar 
rühmend über die Ausdauer unſeres Pferdes 
aus und fügt hinzu, daß die Germanen von 
der Einfuhr galliſcher Pferde nichts wiſſen 
wollten, obwohl damals von Gallien aus 
ein ſchwunghafter Handel mit Pferden be⸗ 
trieben wurde. Bis ziemlich tief in das 
Mittelalter hinein bildete das Pferdefleiſch 
eine Lieblingsſpeiſe der Germanen, und erſt 
die chriſtliche Kirche, die dieſer Gewohnheit 
entgegentrat, weil das Pferd das vornehmſte 
Opferthier der Germanen war, vermochte 
das Pferdefleiſcheſſen allmählich auszurotten. 
Bonifacius hatte es noch erlaubt, zum großen 
Verdruſſe des Papſtes. Auch die Isländer 
ſtellten als Bedingung für ihren Uebertritt 
zum Chriſtenthume, daß ihnen das Pferde⸗ 
fleiſcheſſen geſtattet bleiben ſolle. Das Rind 
dagegen wurde nur ausnahmsweiſe ge⸗ 
ſchlachtet; man hielt es hauptſächlich der Milch 
wegen. Schaf und Ziege wurden eher als 
Schlachtthiere betrachtet, am meiſten natürlich 
das Schwein, deſſen Fleiſch man gebraten 
und gekocht aß. Auch das Pökeln war früh⸗ 
zeitig geübt. Schon 301 nach Chriſti ſetzte 
Kaiſer Dioeletian in feinem Maximaltarife 
gleiche Preiſe für galliſche, belgiſche und weſt⸗ 
fäliſche Schinken feſt. Zumeiſt wurde das 
Fleiſch gekocht; Braten aber galt für vor⸗ 
nehmer. Neben den Hausthieren lieferte das 
Wild Fleiſch für die Küche, doch mußte es 
friſch ſein, während die Römer den Wildge⸗ 
ſchmack (haut gout) liebten. Als Zuſpeiſe 
diente ein Brei aus geröſtetem Hafer, aus 
Gerſte oder Roggen. Die Bezeichnungen 
dafür: „Brot“ und „Laib“ leben ja noch 
heute in unſerer Sprache. Im allgemeinen 
wurde das Brot nicht geſäubert. Der 
großen Maſſe der Bevölkerung diente zur 
Nahrung Haferbrei und die von Plinius in 
etwas wunderlicher Weiſe beſchriebenen 
Speiſen, die aus der Milch gewonnen wurden, 
wie ſaure Milch, Quark, Butter. Die Be⸗ 
reitung des Käſes lernten die Germanen erſt 
von den Römern; daher iſt das Wort „Käſe“ 
ſelbſt auch römiſchen Urſprunges. Als Zukoſt 
diente weiter wildes Obſt, verſchiedene Wald⸗ 
beeren, Rettige, Mohrrüben und Spargel. 
Die germaniſchen Rettige erfreuten ſich 
eines beſonderen Rufes und wurden viel 
ausgeführt. Mit beſonderer Vorliebe aß ſie 
der Kaiſer Tiberius. 


(Aus Newyork.) Gerh. Hauptmanns 
„Fuhrmann Henſchel“ wurde in Newyork 
dies Frühjahr zu Oſtern mehrmals aufge⸗ 
führt und ſoll nach den engliſch⸗amerikaniſchen 
Blättern glänzend — jedenfalls noch be⸗ 
trächtlich mehr als die „Weber“, 
„Hannele“ und die „Verſunkene Glocke“ — 
Erfolg gehabt haben. Schauſpieler Sonnen⸗ 
thal gab die Titelrolle unter rauſchendem 
Beifall am Wafhington » Irving ⸗Platz⸗ 
Theater, natürlich in engliſcher Uebertragung. 
Sonſt aber liebt die vornehme Welt, un⸗ 
überſetzt, in großen Konzerten deutſche 
Lieder zu hören. Die Keuntniß der Sprache 
Goethes bei den Damen der Geldariſtokratie 
gilt für ſelbſtverſtändlich — franzöſiſch iſt 
ſchon zu gewöhnlich! — 


(Ein merkwürdiges Land) iſt 
Auſtralien. Die Sonne geht zwar dort nicht 
im Weſten auf und im Oſten unter, aber 
ſie ſteht doch um Mittag im Norden. In 
die Mondſichel bald nach dem Neumonde 
würde man in Europa gleichſam mit der 
linken Hand greifen, in Auſtralien hätte es 
mit der rechten zu geſchehen. Die Schwäne 
ſind ſchwarz ſtatt weiß, die Vögel ſingen 
nicht, die Blumen duften nicht, und die 
Ameiſen liefern den Honig, Birnen wachſen 
mit dem dicken Ende am Stiel, die Kirſchen 
tragen ihren Kern oben auf dem Fleiſche der 
Frucht ſtatt in deren Innerm, der Kohl 
wächſt auf Bäumen; die Bäume oder doch 
einige von ihnen werfen jährlich ſtatt der 
Blätter ihre Rinde ab, häuten ſich, die 
Hühner legen ihre Eier in Dunghaufen, ſtatt 
ſie zu bebrüten, dafür giebt es Säugethiere, 
die Eier legen. Die Frauen ſind nicht ſchön, 
und bei ihren Feſten tanzen nicht ſie öffent⸗ 
lich, ſondern die Männer. Die Eingeborenen 
nennen in einigen Gegenden den Vater 
„Mammie“ und die Mutter „Papah“. Eine 
große Sammlung lebender Vogelarten be⸗ 
findet ſich in Sydney nicht im zoologiſchen, 
ſondern im botaniſchen Garten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Für die Fiſchervorſtadt („Fiſcherei“) 
und für den öſtlichen Theil der 
Culmer Vorſtadt iſt durch Gemeinde⸗ 
beſchluß vom 1./15. Dezember 1898 
je ein Bebauungsplan (Fluchtlinien⸗ 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jed i 1 
8 en 1 r Ausführung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


SD 
Gebrüd 


ichert, 


eſellſchaft mit beſchränkt 1 
horn, Sulmsesd, 


& 

S 

sphalt-, Dachpappen- und 
Holszement-Fahrik, 
S 

S 


S 


Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfuß boden, 


Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


Dieſe Pläne werden gemäß 8 7 
Unterlagsplatten, Zaunſtänder, 

Plätzen in Städten (und ländlichen 
manns Einſicht hiermit offen gelegt für alle Zwecke. 

Dieſes wird mit dem Bemerken be⸗ 
Ausſchlußfriſt bei uns (Stadtbauamt liefert prompt und billigſt die 
„„U prompter und billigſter Bedienung. 

Bekanntmachung. 


% re 
ea Baunguß: > 
lan) feſtgeſetzt worden, welcher au { j 
KA SS Säulen aller Art, glatte und verzierte, 
u. der Feſtungsbehörden (Gouvernement 7 4 
n. Reichsrahonkommiſſſon erhalten — Ichaufenſter⸗ U. Stallfänlen, Ankerroſelten, 
Geſetzes, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 
Drtichaften) vom 2. Juli 1875 (Ger f Wendel: Treppen 
jegjammlung Seite 561) zu jeder- von den einfachſten bis zu den elegantejten Ausführungen 
Fee Mdvfein ge 10 Rath⸗ 
auſe (Hofeingang, reppen). 6 9 ft an 
kannt — — daß n e n 1 uheijerne Fen kr 
gegen den Plan innerhalb einer mit 2 2 
dem 15. Juni d. Is. abſchließenden m den gangbarſten Größen 
755 —.— 3 8 ſind. Z 
orn den 2. Mai 0 2 3 7 = 
Ser Magifrat Eisengießerei und Maſchinenfabrik 
m 

Reklamationen der Militärpflichtigen, E. Dr ewitz, Thorn. 
deren Veranlaſſung nach dem dies⸗ 
jährigen Muſterungsgeſchäfte entitan- | um 52 e Se 
den iſt, find ſo zeitig wie thunlich, N ni 
ſpäteſteus bis zum 12. Juni d. Is. 5 
beim Zivilvorſitzenden der Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion, Herrn Landrath von 
Schwerin anzubringen. 

Reklamationen, welche nicht bis zum 
Aushebungstermine eingereicht ſind, 
können als verſpätet keine Berückſich⸗ 
tigung finden. 

Es wird wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Perſonen, welche 
wegen ihrer Arbeits- bezw. Auf⸗ 
ſichtsunfähigkeit reklamirt haben, 
ſich den Erſatz⸗Behörden berſön⸗ 
lich vorſtellen müſſen. 

Nur wenn das perſönliche Erſcheinen 
unthunlich iſt, darf ein beizubringendes 
Zeugniß eines beamteten Arztes be⸗ 
rückſichtigt werden. 


Thorn den 30. Mai 1899. 
Der Magiſtrat. 


Kaffee 


friſch gebrannt feine Qualität 
f Pfund 0,80 Pf 


Perl mischung 


garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 Mk. 


Cacao lidllöslid 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cacao Kiättöstig 


feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1285700 Mk. 


Hafercacuo 
Pfund 1,00 Mk. 


Banil uch Shololade 


| Apotheter Cb. Tachts Magen- (De 
illen wirken unerreicht bei Störungen WE 
es Magens, Stuhlverhaltung, Appekit⸗ 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 

in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Ti 5 
Beſichtigung des Waarenlagers 

ohne Kaufzwang. 

Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 

P. Trautmann-Charn. 


enpillen. 
ahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 
— um Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 


U. fi 
nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Lerbst in Inh. 


„Zum Jeheingold“ 


Strobandsirasse 9. 


Schönheitsmittel. 


Schönheitsmilch „Sonja“, geſetzlich geſchützt, macht die rauhe, 
ſpröde, riſſige Haut zart, geſchmeidig und jugendfriſch, vorzügliches 


N Bier- und Wein-Restaurant g e 
7 


mit Damenbedienung. 111 Rabe a ee „Sonja . Hygieniſches Haar: 
8 " (geſetzl. geſchützt) unzweifelhaft das denk⸗ 
Hiesige und echte Biere. bar beſte Kopfwaſſer bei . A n 2 — 
Wohlgepflegte Weine. bildung. Stärkt und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 


Elegant eingerichtete Bäume. 550 Mk. Schuppenpomade „Sonja“ 1,50. Haarbomade „Sonja“ 


er 0,80 Angenehmer Aufenthalt. erholt ven Muh tritt, Härkl und befeiigt Das Jahnfleiih, ent 

. einſtes Um geneigten Zuspruch bittet ferut üblen Geruch des Athems und verſchönt die Zähne. Fl. 1,25. 

Vanille⸗Chokoladenpulver mit Hochachtung Nur zu beziehen durch Chemische Institut, Berlin S. W., Könige 
Pfund 0,60 ME. | E. Mühlschlag. iat mass gen ber Postkarte oder Brief werden 
Feinstes N 


Gewürz-Chokoladenpulver 


Pfund 0,40 ME. 
Haferflocken 
Pfund 0,20 Mk. 
bei Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
Knorr’s Nafermehl 
Pfund 0,50 Mk. 
Hafermehl loſe 

2 Pfund 0,30 Mk. R 
Weizen-u. Reisgries 
„Pfund 0,15 Mk. 
Feinſten weißen Sago 
Pfund 0,25 ME 


Quäcker Oats (eff) 


Pfund 0,37 Mk. 


Parra Knei) Aalg- Nate 


und 0,37 Mk. 


Malz-Kaffee lost 
Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


snefy su 133] aqusj un Af T uon alpin 


Garten, 


Schülerinnen können eintreten. 


Re 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


vollſtändig renovirt, find in meinem 
Hauſe, Brombergerſtraße un 
r 10, 2 ſofort oder 1. 

i er. zu v 5 
FR — Kusel. 


Nee = ee u. wollene an ne ben 2 über zur ſachgemäßen 
ufbewahrung in großen luftigen Räumen unt nei „ 
Erſte⸗s Shleſiſches Badofenban z Geſchüft Abholen und Zusenden koſtenlos. 2 3 5 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
öbl. Zimmer, ſeparat, mit Pianino, 
en- und Umbau von Backöfen für Kohlenfeuerung ei r 5 e . > 
und en, a er au — 5 — 5 . 
. Bacheſtraße 12, II. 
Lager von F | Ein freut. Forderzinner 
R 1 7 
Vallofen⸗ Herdplatten, Wülbefeine u. Dannehl u. mulare, in fteandl, Sorderzimmer 
in beſter Qualität. Mi th ſowie unmöblirt, von ſofort zu verm. 
ö Preiskourante gratis und frauko. 5 8. Quittun Shücher Gin möblirtes Zimmer 
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 0 5 10 1 Be Kabinet und Burſchengelaß zu 1 55 
erbanter Kohlenofen beſichtigt werden kann. „ Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
0 m un. Markt 28, ., Zim. f. Iod. 
Friedrich Wieland, %eldubug i. Shlef. me Feeder 
er Laden f 
2 3 öblirt i j 
Keine ſcharfen Mittel zum Weiſſmachen der Wäſche, nebſt Wohnung und Nebenräumen, M gelaß⸗ A et 
er ee e inne hat, it vom 1. Oltober d. 38. 
zu vermiethen. See dd 1. e 
. Kierszkowski geb. Palm, — — —ů Dretteſtraße == O6 Die 1. Et. 
Brüdenftr. 18, part. Gin möblirles Zinner. ehe venoniet werden or 
wird von ſogleich für eine junge Dame 
pro Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. f a 0 5 5 preiswerth zu vermiethen. 
Uebernehme ſämmtliche Wäſche Ze — Mittagstiſch. Anerbieten mit Preis⸗ Sultan. 
angabe unter Nr. 40 an die Ge⸗ 
s P Stulpen 8 91 1 Vorbe 1d 8 8.1 Steht 7 8 Zimmer, Zubehö 
ke aar eu 15 orhem in ragen 7 J i „Zubehör, 
N Möbl. Zimmer nebſt Kabinet Sratung, zu vermtetgen 
4 oderne und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 

5 ______ _Breitestrasse 8. In meinem Yauje, Bromberger 
dbL, Zimm, auch mit Onrichen- | Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 
i * h e DE — 0 gelaß zu v. Schloßſtraße 4. l 
100 Stück 2 Mk. 8 R FIRE rei Magenverſcht r Zeit les Wohnung, 

ö a ni ne | agenverfjleinnng, billig zu verm. Katharinenſtraße 7. beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 

ES le 
* * 7 
ue ee faı g een, un? Drogenhanblungen 2 gut möblirte Zimmer 
Man verlange ausdrückt ring; 2 
FT nebſt N Kabinets und Vurſchenſtube 
fragen Strobandſtraße 15. 
Möbl. Zimm. a. Burſchengel. Ein möblirtes Zimmer blirtes Dimmer 


ET NT T TE HAIR DIT 
SSS [ Pelzsachen Ws 
5 A f it 8 
u. Backofen⸗Armaluren⸗Fabtik. i apf ee 
Garantie ausgeführt. Mieths-Kon Ta $- = möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
in der Brückenſtraße, möblirt au 
Teigtheilmaſchin en bei Baarzahlung änßert Hillig. Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
gückermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Achtung! 2 Biesenthal, Heifigegeiftitr. 12. 
im Freien. welchen Herr A. Granowski bis jetzt . 
* 2 
101 Jan ec lad und Allg e nn, Fellſchafliche Wohnung. 
nh. ge — 
Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Neu Dame Migther senobirt werden foll, 
zu miethen geſucht, wenn möglich mit 
em: e e 25 e le i ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Wohnung, 
4 Pf., 1 2 f 
5 — —. — — m on Brombergerſtraße 76. 
1 5 9 Sr © Breitestrasse 8. 
Visitenkarten BR IE: I: 55 13 von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be 
Müblirte Zimmer 
en und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen N 5 Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
i „ Segl 6, Hof, II. 
Schering's Grüne Apotheke, ut Feri 10, © Benfion, Seglerſtraße 6, Hof, DT. 
“ Lau haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker Schwanenapotheke. || vom 1. Juni zu vermiethen. Zu er · 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. In. Kab. b. z. v. Brüdenftr. 14, . u. v. zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


G. m. imm. n. v. b. z. v. Baderſtr. 28, III. 


Milfelwoh nungen m. ol. Zub, 


Serrichnitlice Wohnungen 


bon 6 Zimmern von jofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- . Ulanenstr.-Ecke 


ind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 

In meinem Hauſe. Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

Die bisher von Herrn Oberitleutuant 
Kohlhach, Brombergerſtr. 68, I, be 
wohnten 


Räumlichkeiten, 


5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 18, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
miethen. A. Glückmann-Kaliski, 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


Mauſardeuwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


1 Wohnung, 


1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 


Werfegungshalber I bre 
Wohnung, 


Neuſtädtiſcher Markt, 1 Treppe, 
beſtehend aus 4 Zimmern, a) 
Balkon, Küche und Zubehör für 
Mark von ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. M. Kaliski. 


Fteundliche Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. Juli d. 33., Tuchmacherſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen. 


3 Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder 125 
zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Wohnungen 
von 3 und 4 Zimmern, mit Küche 
und Zubehör, habe einzeln oder im 
ganzen in meinem Hauſe, Mo cker, 
Thornerſtr. 9, zu v. W. Kratz. 
ae vom 1. Sum 
zu vermiethen Strobandſtr. 13. 
Zu erfragen Bacheſtraße 12. 


7 
Meine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Mur für Kenner! - 
Garantirt neue gerissene 


gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 

g versende ich in 
halbweiss „. M. 2,45 per Pfd. 

reinweiss . ., 290 „ 

Ausserdem empfehle Ich p. Pid. 

Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 


8 weiss „ 4.25 

Der Versandt geschieht per 

Nachnahme oder vorherige Ein- 

sendung des Betrages. Was 

nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


